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Die Expedition ift Verrenſtrasse Ar. 26. 


Mittwoch den 13. Dezember 


An die Abonnenten der ſtenogr. Berichte der Verhandlungen der National⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. 
Heute erſcheint der 5—8. Bogen (394 —397.) des 25. Abonnements von 30 Bogen. 


Bekanntmachung. 


Die bedauerlichen, von der roheſten Gewalt beglei⸗ 
teten Vorfälle, die fidh in der Nacht vom Sten zum 
ten d. M. in den Dörfern Ober- und Nieder-Roſen, 
Kreiſes Kreuzburg, zugetragen, und neben der Zerſtö⸗ 
kung des Eigenthums mehrerer Familien bis zur Gr: 
Mordung eines hochgeachteten Mannes, des Herrn 
don Gladis, geführt haben, und ähnliche gewalt⸗ 
ame Handlungen, die ſich in den letzten Tagen im 
teife Roſenberg zugetragen und ſchon in drei Fällen 
zum Gebrauche der Waffen genöthigt haben, wodurch 
Aeichfalls Menſchenleben gefährdet worden find, haben 
uns die gedieteriſche Pflicht auferlegt, mit außerordent⸗ 
chen ernſtlichen Maßregeln einzuſchreiten, um dem 
eſetze wiederum die gebührende Geltung zu verſchaffen. 
Wir erklären daher, unter Genehmigung des königl. 
Staate- Minifterii, 
den Kreis Kreuzburg, Regierungs-Bezirk Oppeln 
mit folgendem Umkreiſe und Demarkations⸗Linie 
hiermit in den Belagerungszuſtand. 
Die Demarkations⸗Linie beginnt an der ſchleſiſch⸗ 
doſenſchen Grenze in der Gegend von Dörnberg, folgt 
der Straße von Kempen auf Reichthal, umſchließt 
eſe Stadt mit, ferner Skoriſchau, Strelitz, Groß⸗ 
teinersdorf, Eckersdorf und Hönigern, folgt mit Ein- 
Dn der daran liegenden Ortſchaften der Straße von 
amslau auf Oppeln, bis zum Stoberbach, dieſem 
abwärts bis zum Einfluß des Budkowitzer Flößbaches 
rte Carlsmarkt, dann aufwärts mit allen daran 
Alden Ortſchaften dem eben gedachten Flößbach über 
dkowitz und Thule, Kusznia und Trzebitſchin, 
auſenberg, Leſchne, Wyſſoka, Lomnitz und ſo dem 
omni -Bah mit allen daran liegenden Ortſchaften 
gend bis zum Einfluß in die Prosna bei Kogobi, 
daß außer dem Kreuzburger Kreiſe ein öſtlicher 
tenzfteich des Namslauer Kreiſes, der nördlichſte 
geil des Kreiſes Oppeln, und die größere nördliche 
lfte des Kreiſes Roſenberg mit in den Rayon des 
elagerungsſtandes eingeſchloſſen find. 
1 Die in dieſer Beziehung zu treffenden näheren 
nordnungen werden fortan, von dem mit der Aus⸗ 
führung des Belagerungszuſtandes beauftragten könig⸗ 
ichen Obert und Kommandeur des Aten Huſaren⸗ 
Regiments von Bonin, der zugleich die zu dem Zwecke 
orderte Truppenmacht kommandirt, ausgehen. 
Als Civil⸗Kommiſſarius iſt dem Oberſten v. Bonin 
der Ober⸗Regierungsrath Kieſchke beigeordnet. 
Breslau, den 11. Dezember 1848. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
In Vertretung: 
l gez. v. Schleinitz. 
Der kommandirende General des Dien Armee-Korps. 
; In Vertretung: 
gez. v. Lindheim, 
General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät 
des Königs und Kommandeur der Alten Diviſion. 


Bekanntmachung. 

W In Verfolg des Erlaſſes des königlichen Staats⸗ 
P iniſteriums vom 10. d. M., wodurch der Kreis 

reuzburg im Regierungsbezirk Oppeln nebſt feinem 
` bis Zmeiligen Umkreiſe in den Belagerungszuſtand 
hi Art wird, und in Verfolg des mir durch das kö⸗ 
Blide General⸗Kommando 6. Armeekorps übertrage⸗ 
. Oberbefehls über die in dem gedachten Napon, 
Bee in den anliegenden Theilen des Kreiſes Roſen⸗ 
ben und dem Kreiſe Lublinitz konzentrirten Truppen, 
firme ich hiermit was folgt: 
Aue den Grenzen des durch Bekanntmachung des 
glichen General⸗Kommandos 6. Armeekorps und 


des königlichen Oberpräſidii von Schleſien vom heuti⸗ 
gen Tage feſtgeſtellten Rayon des in Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärten Kreiſes Kreuzburg mit einem 1 bis 
2meiligen Umkreis, find: 

1. Alle Klubbs und Vereine zu politifhen Zwecken 
geſchloſſen. m 

Bei Tage darf keine Verſammlung von mehr als 
20 Perſonen, bei Nacht keine von mehr als 10 
Perſonen auf Straßen und öffentlichen Plätzen 
ſtattfinden. 

Alle Wirths häuſer find um 10 Uhr Abends zu 
ſchließen. 

Plakate, Zeitungen und andere Schriften dürfen 
nur dann gedruckt, öffentlich verkauft oder durch 
Anſchlag verbreitet werden, nachdem die Erlaub⸗ 
nif dazu von dem zum Civil⸗Ko mmiſſarius erz 
nannten Ober⸗Regierungsrath Kieſchke zu Kreuz⸗ 
burg ertheilt worden iſt. 

Alle Fremde, welche ſich über den Zweck ihres 
Aufenthaltes in dem in Belagerungszuſtand er⸗ 
erklärten Bezirk nicht ausweiſen können, haben 
bei Vermeidung der Ausweiſung binnen 24 Stun⸗ 
den den Bereich zu verlaſſen. 

Fremden, welche bewaffnet ankommen, werden die 
Waffen durch die danach angewieſenen Truppen 
abgenommen. 

Während des Belagerungszuſtandes dürfen Civil⸗ 
Perſonen außer den organiſirten Bürgerwehren, 
ſo lange ihr Fortbeſtehen zuläßig erſcheint, nur 
dann Waffen tragen, wenn es ihnen von mir 
oder dem Herrn Civil⸗Kommiſſarius ausdrücklich 
geſtattet worden iſt und ſie eine Legitimations⸗ 


2. 


Wer ſich außerdem mit Waffen betreffen läßt, 
wird ſofort entwaffnet. 
Alle, welche in dem in Belagerungszuſtand geſetz⸗ 
ten Bezirk, durch eine verrätheriſche Handlung 
den von mir befehligten Truppen Gefahr oder 
Nachtheil bereiten, werden auf Grund der Vor⸗ 
ſchrift § 18 Th. II. des Militär⸗Strafgeſetzbuches 
vom 3. April 1845 ſofort vor ein in Kreuzburg 
niederzuſetzendes Militärgericht geſtellt. 
Die geſetzlich beſtehenden Behörden verbleiben in 
ihren Funktionen und werden bei Ausführung der 
von ihnen zu treffenden Maßregeln, inſofern ſie 
den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechen, auf 
das Kräftigſte unterſtützt werden. 
Der Betrieb der bürgerlichen Geſchäfte, der kö⸗ 
niglichen und Privatarbeiten, des Handels und 
der Gewerbe, wird durch Erklärung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes weiter nicht beſchränkt. 

Kreuzburg, den 12. Dezember 1848. 
Der Befehlshaber der Truppen im Kreiſe Kreuz⸗ 

burg und den auliegenden Kreiſen. 
von Bonin, 

Oberſt und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regiments. 


— 
> 


K Breslau, 12. Dezember. 

Man hat ſich bereits vielfach darzuthun bemüht, 
daß die Verfaſſungsurkunde, obſchon von dem Könige 
einſeitig erlaſſen, deh nicht als eine eigentlich oktropirte, 
ſondern als eine weſentlich vereinbarte zu betrachten 
ſei. Zwei Momente ſind es, auf welche man dieſe 
Behauptung hauptſächlich zu ſtützen pflegt, einmal die 
Uebereinſtimmung der erlaſſenen Verfaſſungs⸗ Urkunde 
mit dem von der Verfaſſungs⸗Kommiſſion der National 
Verſammlung ausgearbeiteten Entwurf, ſodann die den 
nächſten geſetzgebenden Kammern vorbehaltene Rıvifion 
der Verfaſſung. 

Wir müſſen uns, obſchon ſehr gern bereit, den 


Lehe n Zuſtänden, aus denen diefe Verfaſſung 


Karte darüber vorzuweiſen im Stande ſind. 


hervorging, und dem materiellen Inhalte derſelben, alle 
mögliche Rechnung zu tragen, gegen ein ſolches unkla⸗ 
res und im Grunde doch furchtſames Herumſpringen 
mit Rechtsbegriffen wiederholt erklären, weil dadurch 
die Schwierigkeiten, welche eine klare Verſtandigung 
über den Rechtspunkt jetzt etwa aufs Neue hervorru⸗ 
fen könnte, nicht beſeitigt, ſondern nur hinausgeſchoben 
worden. Dieſe Schwierigkeiten und Widerſprüche müſſen 
aber ſchon jetzt durch die Urwähler und die geſetzgeben⸗ 
den Verſammlungen gelöſt und darum eben auch voll⸗ 
ftändig erkannt werden, damit der neue Bau, wie er 
aus den revidirenden Kammern hervorgehen wird, end⸗ 
lich auf einer feſten und unerſchüͤtterlichen Grundlage 
ruht und die ſtreitenden Elemente nicht ferner die 
Grundlage des Gebäudes unterhöhlen, ſondern in dem 
Ganzen deſſelben in geordneter Wechſelwirkung ſich bes 
wegen können und müſſen. 

Wir dürfen es daher durchaus nicht überſehen, 
daß die Verfaſſung, wie ſie jetzt erlaſſen iſt, oder auch, 
wie ſie aus den revidirenden Kammern hervorgehen 
wird, wenn dieſe ſie auf dem Wege der Geſetzgebung 
reformiren, eine vereinbarte doch nicht genannt werden 
kann. Zur Vereinbarung gehört nothwendig, daß über 
jeden Punkt beide Contrahenten einig ſind. Dieſe 
Contrahenten aber ſind hier die Volksvertretung und 
die Krone. Wenn nun auch die Verfaſſungsurkunde, 
wie ſie vom Könige erlaſſen worden iſt, in den meiſten 
Punkten mit dem Kommiſſionsentwurf übereinſtimmt, 
ſo kann man doch immer noch nicht ſagen, daß auch 
nur dieſe Punkte vereinvart worden ſeien. Der Kom⸗ 
miſſionsentwurf enthält nicht die wirklichen Propoſi⸗ 
tionen der National⸗Verſammlung als des einen Con⸗ 
trahenten, weil die Kommiſſion nicht den Auftrag er⸗ 
halten hatte, im Namen der Verſammlung der Krone 
Vorſchläge zu machen. Der Kommiſſionsentwurf ent⸗ 
hält nur ein Gutachten an die National-Ver⸗ 
ſammlung in Betreff der von dieſer an die Krone 
zu machenden Vorſchläge. Die National⸗Verſammlung 
konnte noch ganz andere Vorſchläge machen, als die 
von der Kommiffion empfohlenen, und hat es auch 
bereits gethan, ſie konnte ferner die letztern theilweiſe 
oder ganz verwerfen. Der Kommiſſtonsentwurf hat 
überhaupt der Krone gegenüber gar keine rechtliche 
Bedeutung und hat dieſer nicht einmal amtlich be⸗ 
kannt werden können. 

Was aber den zweiten Punkt, die Reviſion der 
Verfaſſung durch die nächſten Kammern betrifft, ſo iſt 
dieſe ein Geſchäft, welches nach zwei Richtungen von 
der urſprünglich angenommenen Vereinbarung weſent⸗ 
lich abweicht. Einmal ſind die beiden Kammern, welche 
die Verfaſſung revidiren follen, nicht mehr die Volks⸗ 
vertretung, welche nach dem Geſetze vom 8. April die 
Verfaſſung mit der Krone vereinbaren ſollte, nicht 
deshalb, weil fie nicht mehr dieſelben Perſonen entz 
halten, mit denen die Vereinbarung begonnen wurde, 
ſondern deshalb, weil ſie eine ganz verſchiedene recht⸗ 
liche Entſtehung in Folge der neuen Wahlgeſetze haben, 
und weil ihnen eine ganz verſchiedene Art der Ver⸗ 
handlung mit der Krone, die Verhandlung nämlich in 
zwei Kammern vorgezeichnet worden iſt. Aber ſelbſt 
dann, wenn dieſe zwei Kammern als die geſetzlich be⸗ 
rechtigte Volksvertretung anzuſehen wären, oder durch 
irgend welche Umſtände dazu gemacht werden könnten, 
würde die von ihnen vorzunehmende Reviſion doch 
keine eigentliche Vereinbarung oder doch nur eine theil⸗ 
weiſe Vereinbarung ſein. 

Wie wir ſchon oben aufftellten, -fegt die Vereinba⸗ 
rung voraus, daß jeder Punkt, welcher Geltung er⸗ 

en foll, vereinbart wird. Wenn aber die Verfaſ⸗ 
ſung revidirt wird, ſo ſetzt das voraus, daß nicht eine 


ſolche erft geſchaffen werden ſoll, ſondern daß fie fon 
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wir hier nicht zu fprechen. 
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zu Recht beſteht und nur einzelne Punkte derſelben machte nun ihre neue Propofition, d. i. die Verfaf- 


durch Vereinbarung verändert, aufgehoben oder hinzu- 
geſetzt werden können. Die wichtige Folge davon ift 
die, daß alle Beſtimmungen, über welche eine Berz 
einbarung nicht zu Stande kommt, fo befte- 
hen bleiben, wie ſie der König vorläufig feſtgeſetzt 
hat, daß alſo von vorn herein beſtimmt iſt: jeder 
Punkt, über welchen man ſich nicht vereinigen könne, 
folie nach dem Willen des einen und zwar immer def- 
ſelben Kontrahenten entſchieden werden, während im 
entgegengeſetzten Falle die Vereinbarung ſo lange fort⸗ 
geſetzt werden müßte, bis beide Kontrahenten über⸗ 
einſtimmen. 

Ueber den endlichen Erfolg der Vereinbarung, ſo 
wie überhaupt über die Ausführbarkeit derſelben haben 
Auch iſt es gar nicht un⸗ 
ſere Abſicht, gegen die neuen Grundlagen, welche al⸗ 
lerdings mehr die Natur von Thatſachen als von 
Rechtshandlungen haben, grundſätzlich Oppoſition zu 
machen. Uns ſchien es nur vor allen Dingen nöthig, 
zu einer vollſtändigen Klarheit über die wahre Bedeu: 
tung der gegenwärtigen Sachlage zu kommen, damit 
es dann um ſo leichter werde, die rechtlichen Mängel, 
ſoweit dies noch möglich ift, auf friedlichem und ge: 
ordneten Wege zu beheben oder wenigſtens zu mildern 
und damit die Verfaſſung zu dem zu machen, was 
ſie nach unſerer innigſten Ueberzeugung ſein muß, zu 
einem unangreifbaren, allſeitig anerkannten uud rez 
ſpektirten Schutzwall für Freiheit und Ordnung. 

Das Reſultat unſerer Erwägung mußte freilich 
die Ueberzeugung ſein, daß die Verfaſſung rechtlich 
eine vereinbarte nicht iſt, und auf dem eingeſchlagenen 
Wege auch nicht werden kann, weil eben die rechtliche 
Form der Vereinbarung bei ihrer Entſtehung nicht 
beobachtet worden iſt und auch bei der Reviſion nicht 
angewandt werden kann. 

Wenn wir aber auch dabei ſtehen bleiben müſſen, 
daß die rechtliche Form der Vereinbarung umgangen 
worden ift, fo hindert uns das doch nicht daran, an= 
zuerkennen, daß der Geiſt und Sinn der Vereinba— 
rung dabei mit vielem guten Willen berückſichtigt wor⸗ 
den iſt, und grade dieſer Umſtand wird weſentlich 
dazu beitragen, uns über die Mängel der Form leich— 
ter hinwegzuhelfen und eine Beſeitigung derſelben zu 
ermöglichen. 

Ein Blick auf die Entſtehungsgeſchichte der Werz 
faſſung wird uns das klar machen. 

Seinen erſten Grund hat der Inhalt der Verfaſ— 
ſung in den Bewegungen des März. Mit den For⸗ 
derungen jener Breslauer Deputation und den darauf 
gegebenen königlichen Verſprechungen begann die Ver⸗ 
einbarung, zwar noch auf revolutionärem Wege, da 
dieſe Deputation formell nicht das preußiſche Volk 
vertreten konnte, aber doch inſofern ſchon zwiſchen 
Krone und Volk, als die Breslauer Deputation nur 
die damals aller Orten ausgeſprochenen Forderungen 
des Volkes ausſprach und das letztere durch Vollzie⸗ 
hung der Wahlen die vorläufig aufgeſtellten Prälimi⸗ 
narien eines Vertrages annahm. Man einigte ſich 
über zwei Hauptpunkte, über einige Grundzüge der 
künftigen Verfaſſung und über die Form der Feſtſtel⸗ 
lung dieſer Verfaſſung. 

Mit dem Zuſammentritt der Kammer begann nun 
das eigentliche Vereinbarungswerk auf Grund der vor⸗ 
läufig vereinbarten rechtlichen Baſis. Die Krone 
machte in dem am 22. Mai der Nationalverſamm⸗ 
lung vorgelegten Verfaſſungsentwurf die erſte Propo⸗ 
ſition Behufs der Vereinbarung. Es war nun an 
der Verſammlung, ſich über dieſe Propoſition aus: 
zuſprechen und event. neue Vorſchläge zu machen. Be⸗ 
kanntlich iſt die Verſammlung zur Vorlegung ihrer 
Propoſitionen noch nicht gekommen, weil ſie bei ihrer 
Auflöſung nur über die erſten dd Beſchlüſſe gefaßt 
hatte. — Eine rechtlich gültige Willenserklä⸗ 
rung iſt alſo von ihr noch nicht abgegeben wor⸗ 
den. Dagegen enthält der Kommiſſionsentwurf aller: 
dings den vermutheten Willen der Verſammlung, 
weil die Kommiſſion von und aus der ganzen Ver⸗ 
ſammlung gewählt wurde und alle Parteien in derſel⸗ 
ben vertreten waren, und es iſt zwar formell richtig 
aber doch eben nur formell, wenn man den Kommiſ⸗ 
ſionsentwurf als eine reine Privatarbeit anſieht. Zieler 
Kommiſſionsentwurf hat nun eine Anzahl der Regierungs— 
Propoſitionen pure angenommen, eine Anzahl anderer 
modifizrt, und ſodann noch eine Menge neuer Propofitios 
nen aufgeſtellt. Wäre der Kommiſſionsentwurf formell 
Beſchluß der Verſammlung geworden, ſo war damit 
die zweite Phaſe der Vereinbarung eingetreten. Die 
Krone kam von Neuem zu Wort und hatte über die 
neuen Propoſitionen ſich zu erklären, event. neue Vor⸗ 
ſchläge zu machen. 

Dieſe zweite Phaſe iſt aber bekanntlich nicht zur 
vollen Entwickelung gekommen. Die Krone glaubte, 
daß es uicht möglich ſei, mit der Form der Vereinba⸗ 
rung fortzufahren, und gab deshalb dieſe Form auf. 
Aber ſie ſuchte von dem Geiſte der Vereinbarung zu 
retten, was möglich war. Sie blieb deshalb nicht bei 
ihrem erſten Vorſchlage ſtehen, ſondern nahm vorläu⸗ 
fig von dem Kommiſſionsentwurf, als der muthmaß⸗ 
lichen Willenserklärung der Verſammlung Notiz und 


ſungsurkunde, zu einer Erklärung über dieſe vermu⸗ 
theten Propoſitionen der Verſammlung, d. h. über den 
Kommiſſions⸗Entwurf. Sie ging dabei ſo zu Werke, 
daß ſie beſtimmte von der Kommiſſion verworfene 
Punkte ihrer erften Propoſition fallen ließ, an onbe: 
ren aber feſthielt, daß ſie ferner die neuen Vorſchläge 
theilweiſe annahm, theilweiſe verwarf, und daß fie end- 
lich einige neue Vorſchläge hinzufügte. 

Freilich aber trat ſie hierbei nun nicht mehr pro⸗ 
ponirend, ſondern dekretirend auf, indem ſie die neuen 
Vorſchläge nicht mehr als ſolche, ſondern als rechtes 
giltige Beſtimmungen angeſehen wiſſen wollte. Um 
nun aber dieſen entſchiedenen Bruch mit der Verein⸗ 
barung wieder in etwas zu mildern, behielt ſie den 
nächſten Kammern die ſchließliche Reviſion vor und 
brachte ſomit in die endliche rechtsgiltige Feſtſtellung 
der Verfaſſung wenigſtens einige Momente der Ver: 
einbarung hinein. 

Es wird von Intereſſe ſein, den Gang zu beob⸗ 
achten, welcher in den Regierungsanſichten dabei ein⸗ 
gehalten worden iſt, und ſowohl die Punkte hervorzu⸗ 
heben, in welchen die Regierung bei ihren erſten 
Vorſchlägen ſtehen geblieben iſt, als diejenigen, in wel⸗ 
chen ſie nachgegeben hat. Es wird ſich daraus noch 
näher ergeben, welches Maß guten Willens die Re⸗ 
gierung zur Vereinbarung mitgebracht hat, und welche 
Reſultate von der Schlußreviſion ſich erwarten laſſen. 

Wir werden uns in einem nächſten Artikel dieſer 
Aufgabe unterziehen. 


Preußen. 

Sg Berlin, 11. Dezbr. (Ob eine Anklage 
gegen die Majorität der Abgeordneten mög- 
lich. — Ob jetzt ſchon alle Crimi nalverbre⸗ 
chen vor die Geſchworenengerichte gehören.] 
Es wird in verſchiedenen Kreiſen erzählt, daß der 
Staatsanwalt damit beſchäftigt ſei, den Anklageakt ge⸗ 
gen die Mitglieder der renitenten Nationalverſammlung 
zu entwerfen. Ich habe verſucht, genauere Erkundi⸗ 
gungen über dieſe Angelegenheit einzuziehen und habe 
daraus die Anſicht gewonnen, daß diejenigen, welche 
von einer Anklage wegen Anmaßung von Hoheitsrech⸗ 
ten ſprechen, dies für jetzt wenigſtens ohne Grund thun. 
Es iſt in der That auch ſchwer zu glauben, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſich auf einen Prozeß einlaſſen werde, 
deſſen Ausgang ſie mit Beſtimmtheit nicht vorausſehen 
kann. Man mag über die Handlungsweife der be- 
treffenden Abgeordneten denken, wie man wolle, ſo⸗ 
viel wird Jeder zugeſtehen, daß die 230 Abgeordneten, 
welche in Berlin forttagten, die Majorität bildeten, folg⸗ 
lich die Nationalverſammlung repräſentirten. Alle Be⸗ 
ſchlüſſe, die ſie alſo gefaßt haben, faßten ſie in ihrer 
Eigenſchaft als Abgeordnete, und können dafür nicht 
zur Verantwortung gezogen werden. Höchſtens konnte 
man noch geltend machen wollen, die Verſammlung 
habe die ihr durch das Wahlgeſetz vom 8. April ein⸗ 
geräumten Befugniſſe überſchritten und folglich die 
Verfaſſung verletzt. Die Geſchichte anderer konſtitu⸗ 
tioneller Staaten hat aber kein Beiſpiel aufzuweiſen, 
daß man ein Parlament wegen Verfaſſungsverletzung 
vor Gericht geſtellt; find ſolche Konflikte zwiſchen Par: 
lamenten und Fürſten vorgekommen, fo löſten letztere 
dieſe auf und appellirten an das Land. — Hingegen 
iſt es wohl möglich, daß man einzelne Abgeordnete 
wegen Verbreitung von Plakaten und Beſchlüſſen der 
forttagenden Nationalverſammlung in ihren reſp. Krei⸗ 
ſen verfolgen will. Doch würde auch dergleichen Pro⸗ 
zeffe zu führen, höchſt unpolitiſch ſeitens des Miniſte⸗ 
riums ſei, daſſelbe wird hoffentlich berückſichtigen, 
welche Gefahr politiſche Märtyrer bereiten. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit wollte ich zugleich einen Irrthum be⸗ 
richtigen, der ſich in viele Zeitungen eingeſchlichen, zu⸗ 
letzt auch in Ihre * Correſpondenz in Nr. 289 d. 
Bl., bezüglich des Bureau des Herrn Hildenhagen. 
Daſſelbe wird nämlich das Untuh'ſche Bureau genannt. 
Herr von Unruh hat aber mit den Correſpondenzen, 
welche in jenem Bureau gefertigt werden, durchaus 
nichts zu thun gehabt, ſowie denn auch Beiträge von 
ihm niemals geliefert worden. — Frau Louiſe Aſton 
iſt heute polizeilich ausgewieſen worden. — Das Kriminal⸗ 
gericht hatte heute eine Anklage wegen Ehebruch zu beurthei⸗ 
len; der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Stieber, 
legte gegen die Kompetenz des Gerichtshofes Proteſt 
ein, indem er anführte, daß nach einem § der neuen 
Verfaſſung alle Kriminalverbrechen von Geſchworenen⸗ 
gerichten beurtheilt werden müßten. Der Gerichtshof 
zog ſich in das Berathungszimmer zurück und gab nach 
einer halben Stunde die Erklärung ab, daß der Ein⸗ 
wand ſo gewichtiger Natur ſei, daß er nicht ſelbſtſtän⸗ 
dig darüber entſcheiden könne, vielmehr eine Konferenz 
ſämmtlicher Mitglieder des Kollegiums beantragen 
müßte. Demzufolge wurde die Sache verſchoben, bis 
die Entſcheidung eintreffen wird. " 

Ts Berlin, 11. Dez. [Zur Wahl⸗Statiſtik 
für die erſte und zweite Kammer.] Von jetzt 
bis zum nächſten Februar hin wird neben der Wahl⸗ 
bewegung fih ſchwerlich eine andere politiſche Frage 
zur Geltung bringen können; alle übrigen Intereſſen 
der innern Politik gehen in dieſem einen Punkt auf, 


jetzt zum erſten Male bei uns die Bedeutung und das 
Gewicht der Wahlkämpfe erleben; mancher Geldbeutel 
wird dabei leer werden, manches Gewiſſen in die Brüche 
gehen. Doch laſſen wir dieſe Combinationen und mo⸗ 
raliſchen Bedenken bei Seite, und betrachten einſtwei⸗ 
len einige Zahlenverhältniſſe, die bei den bevorſtehen⸗ 
den Operationen zur Geltung kommen. Die Zahl der 
preußiſchen Urwähler, fo weit, fie für die zweite Kam? 
mer in Betracht kommen — denn mit Rückſicht auf 
die erſte Kammer ſtellt fih die Sache ſehr verſchie⸗ 
den — beträgt auf Grund der Volkszählung vom 
Jahre 1846 mindeſtens mehr als 3½ Mill., oder 
nach ungefähren Annahmen 3,600,000 Seelen. Bei 
dieſer Zahl ift freilich vorausgeſetzt, daß die Bezeich⸗ 
nung „ſelbſtſtändig“ in Art. 67 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde nur dieſelbe Bedeutung in der Praxis bewahren 
werde, wie es bei den diesjährigen Wahlen im Mat 
der Fall geweſen. Demnach würde etwas mehr als 
der fünfte Theil unſerer Bevölkerung direkt in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden, um die wichtige Operation vorzu⸗ 
nehmen, die richtigen Wahlmänner zu treffen; denn 
von ihrer Einſicht und ihrem Charakter hängt die 
wichtige Entſcheidung über den Ausfall der Kammern 
ab. Wenn man von der Beſtimmung ausgeht, daß 
bei der bevorſtehenden Wahl auf 250 Seelen ein 
Wahlmann kommen ſoll, fo werden durchſchnittlich faf 
immer 50 Urwähler einen Wahlmann zu erkieſen ha⸗ 
ben, oder im Ganzen wird es über 70,000 Wahlmän? 
ner für die zweite Kammer geben, von denen die 35 
Deputirten aufgeſtellt werden ſollen. Bei den letzten 
Wahlen ſtellte ſich das Verhältniß ſo, daß etwa 100 
Wahlmänner, nach mittlerem Durchſchnitt berechnet, 
einen Deputirten zu ernennen hatten; nach dem bevor 
ſtehenden Wahlakte werden etwa 200 Wahlmänner bei 
der Aufſtellung eines Deputirten thätig fein; es i 
dies, wenn man will, eine Veränderung im demokrati⸗ 
ſchen Sinne. — Betrachten wir nun noch die Art 
und Weiſe, wie die erſte Kammer aus den Wahlen 
hervorgeht, ſo vermehren ſich hier die Kreiſe der Wäh⸗ 
ler um ein ſehr Bedeutendes. Urwähler ift und Wahl 
mann kann werden, wer 8 Thlr. Klaſſenſteuer bezahlt 
oder 5000 Thlr. Beſitz oder 500 Thlr. Einkommen 
hat — die Klaſſenſteuer kommt hier vornämlich in Be 
tracht; denn die Zahl der Bewohner unſers Staa 
in klaſſenſteuerpflichtigen Ortſchaften betrug bereits zu 
Anfang des Jahres 1845: 13,524,537, die ſich nach 
1,361,972 Haushaltungen und 3,525,918 Einzeln? 
ſteuernden theilten. Bekanntlich zerfällt die Klaſſen⸗ 
ſteuer nach 4 Hauptklaſſen, von denen jede wieder 
mehrere Stufen hat; im Ganzen giebt es 12 Stufen, 
wobei die für die Rheinprovinz allein gültigen ZW 
ſchenſtufen unbeachtet bleiben. Die Steuerſtufe m 
8 Thlr. für die Haushaltung und 4 Thlr. für die 
Einzelnen ift die ſiebente; fie beginnt die te Haupt 
klaſſe. Zu ihr gehörten im J. 1845: 77,834 Haus 
haltungen und 1405 Einzelnſteuernde; ſämmtlicht 
Haushaltungen zur zweiten Hauptklaſſe betrugen noch 
nicht fo viel, nämlich nur 76,367, und die (ëmm 
chen Einzelnſteuernden dieſer Klaſſe 657. Im der t 
ſten Hauptklaſſe gab es nur 4497 Haushaltungen und 
24 Einzelnſteuernde. Es werden demnach von 
vorhin angegebenen 1,361,972 klaſſenſteuerpflichtigen 
Haushaltungen nur 158,698 ſolcher Haushaltungen 
bei der Wahl der erten Kammer Urwähler aufſtellen 
und 2086 Perſonen, welche einzeln ſteuern, während 
die Geſammtzahl der klaſſenſteuerpflichtigen Einzeln 


ſteuernden gleichzeitig über 3 ½ Mill. betrug. In den 


Städten, die nicht klaſſenſteuerpflichtig ſind, würde als 
Maßſtab, um das Einkommen zu beſtimmen, det 
Miethswerth, den eine Familie oder Einzelne entrichte 
angenommen werden können. Für Berlin gilt 1 
Durchſchnitt, daß Jemand fünf bis ſieben Mal fo vi 
Einkommen hat, als die Miethe feiner Wohnung be 
trägt. — Nimmt man nun hier das Maximum AM 
fo- würden alle Einwohner, die nicht über 70 Thal 
Miethe bezahlen, durchſchnittlich genommen, aus de 
Zahl derer, welche 500 Thlr. Einkommen genießen, 
wegfallen, folglich auch nicht zu den Urwählern um 
eventuellen Wahlmännern für die erſte Kammer e 
ren. In Berlin nun giebt es faſt doppelt fo V! 
Wohnungen, die unter 75 Thlr. jährliche Miethe E 
ften, als ſolche, die darüber hinausgehen. Wenn man 
fürs Jahr 1846 74,287 Wohnungen in Berlin be 
rechnete, ſo waren davon etwa 47,000, die Di 
75 Thlr. jährliche Miethe entrichteten, deren Bewoh⸗ 
ner alſo nach der vorher aufgeſtellten Berechnung 
ſolche beurtheilt werden könnten, die nicht in den 
der Urwähler für die erſte Kammer gehören. 
Wahl⸗Operationen im Allgemeinen laſſen fih im 30 
tereſſe der Statiſtik fehe wohl benutzen; möchte al 
nach dieſer Seite eine Frucht dabei erzielt werden. 
Berlin, 11. Dez. [Der Belagerung, 
zuſtand wird täglich erleichtert. — get, 
zwiſchen Stadtverordneten und Magiftt! 
Der lange geiſtige Winterſchlaf, in den unſere int, 
gente Hauptſtadt durch den Belagerungszuſtand oi 
die damit verbundenen Maßregeln geſenkt wurde, 


das ſieht man an den freilich ſcheinbar noch unmerk⸗ 
lichen und doch bereits über das ganze Land ausge? 
dehnten Vorbereitungen zu den Wahlen; wir werden 
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an nach und nach einer zwar kaum fühlbaren, aber 
noch freiern Regung aller Geiſteskräfte Platz zu 
machen. Mit dem heutigen Aufbau des Weihnachts⸗ 
markts find unſere Straßen hauptſächlich im Mittel: 
Punkt der Stadt lebendiger geworden, welches auch 
arin feinen Grund hat, daß die Flüchtlinge der No: 
bember⸗Tage jetzt fat ſämmtlich zurückgekehrt find. 
elbſt was die geiſtige Thätigkeit Berlins anlangt, 
fo ſcheint fih dieſelbe nach und nach entfalten zu wol⸗ 
en. Das Aſſoziationsrecht wird nicht mehr mit ſol⸗ 
cher förmlicher Diktatur geknechtet und ſeit einigen Ta⸗ 
gen finden faſt in ſämmtlichen Bezirksvereinen offiz 
Belle Sitzungen Statt, natürlich wird alles, was an 
It, ftreift ſorgſam bemäntelt, unter der Angabe 
Haler Tendenzen. Aber ſelbſt die vorbereitenden Urz 
wählerverſammlungen zu der Wahl der Kammern werz 
en öffentlich durch die Zeitungen und Anſchläge zu⸗ 
ammenberufen, und obgleich dieſelben rein eine nur 
dolitiſche Farbe haben können, dennoch öffentlich abge⸗ 
alten. Wrangel ſcheint auch nicht den Willen zu 
aben, dieſelben durch ſein Machtwort zu hindern. 
uch die Bürgerwehr hatte geſtern und heute Apell 
wegen der Wahl der Abgeordneten zu dem Breslauer 
ongreß, nachdem der Dr. Edler und der Literat Gu- 
av Liepmannsſohn ſchon in der vorigen Woche 
ei Wrangel petitionirt hatten, zur Wahl dieſes Kon⸗ 
Breffes die nöthigen Verſammlungen berufen zu dürfen, 
und ihr Ehrenwort verpfändeten, daß bei dieſen Ver⸗ 
ammlungen eben nur die Kongreß-Angelegenheit beraz 
then werden ſoll. Der Apell iſt nun durch die Ma⸗ 
lore, welche immer noch regelmäßige Sitzungen halten, 
angeordnet worden. — Wie lange die Bürgerwehr 
Mer noch in ihrem aufgelöſten Zuſtande bleiben foll, 
it noch nicht abzuſehn, jedoch will man wiſſen, daß 
das Reorganiſationspatent bereits ausgefertigt und 
noch zum 15. d. M. publizirt werden ſoll. Sicher 
it es, daß in hieſiger, Potsdamer und Neiſſer Gewehr: 
fabrik 25,000 ſogenannte franzöſiſche Karabiner mit 
ajonnets auf Befehl des Königs angefertigt werden, 
welche ausdrücklich für die Bürgerwehr beſtimmt ſind. 
~ Auch von der Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
wird viel geſprochen, man bezeichnet ebenfalls als Auf: 
bungstermin den 15. d. M., an welchem Tage der 
König, Hof feine Reſidenz hier aufſchlagen wird. — 
erbindung hiermit bringt man die Verminderung 
er hieſigen Garniſon, namentlich iſt das 24. Infan⸗ 
terie⸗Regiment heute früh nach Köpenick, Schöneberg 
und Charlottenburg ausgerückt. Auch das 12., ſowie 
Bataillon den 2. Regiments haben Marſchordre 
halten, — Auch unfere Preſſe macht fih von den 
tfen Wrangels los, und wir ſehen in einigen Tagen 
em Erſcheinen ſämmtlicher Lokalblätter und Zeitungen 
entgegen, wenigſtens werden die meiſten ſuspendirten 
lätter ſchon am 15. erſcheinen. — Der unglückliche 
onflikt zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtrat iſt 
keineswegs ausgeglichen, ja er droht, ſich in nächſter 
eit entſcheidend zu erneuern. Der Magiſtrat will 
eine Dank⸗Adreſſe an die Krone über die Verfaſſung 
ten, und wenn auch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung in ihrer vorgeſtrigen Sitzung nach langem 
und ſchwerem Kampfe ſich dem Antrage des Magi⸗ 
rats, wegen Niederſetzung einer gemiſchten Deputation 
für dieſe Angelegenheit angefchloffen, ſo ſteht bei der 
dolitiſchen Geſinnung der Stadtverordneten mit Be⸗ 
immtheit zu erwarten, daß die Stadtverordneten den 
ntrag einer Adreſſe entweder ganz verwerfen, oder, 
was jetzt hier modern geworden iſt, darüber zur Ta⸗ 
ges⸗Ordnung übergehen werden. Ein Theil der Stadt: 
verordneten hat ſich nun entſchloſſen, falls die Adreſſe 
erworfen werden ſollte, eine Dankadreſſe privatim 
abzuſenden und alsdann ihr Mandat niederzulegen. 


C.-B. Einer uns zugegangenen Mittheilung zufolge 
hat das ruſſiſche Kabinet dem dieſſeitigen durch Hrn. 
»Meyendorf eine Note überreichen laffen, in wel⸗ 
cher es ſich dahin ausſpricht, daß die Ereigniſſe der 
letzten Zeit in Preußen ernſtliche Beſorgniſſe bei dem 
` achbar Preußens hervorgerufen hätten und daß auch 
ie letzten Maßregeln des Gouvernements nicht von 
er Art geweſen, die Beſorgniſſe, die man gehegt, auf⸗ 
en zu laſſen. — Die Aſſociation, die fidh hier Bez 
ek einer von Deutſchen zu gründenden Anſiedlung 
n Weſt⸗Auſtralien gebildet hat und welcher bis jetzt 
etwa 50 Familien beigetreten find, hat ihren urſprüng⸗ 
chen Plan dahin modificirt, daß die Kolonie nicht in 
Weſt⸗ Australien, ſondern in Adelaide gegründet wer⸗ 
* ſoll. Dieſe Aenderung hat ihren Grund in dem 
Mftande, daß eine Anſiedlung in Weſt⸗Auſtralien nur 
— den ertragreichen Betrieb der Schafzucht günſtige 
usſichten gewährt. Seitens der engliſchen Geſandt⸗ 


ep hat das Anſiedlungs-Unternehmen ſich fehr dan: 


swerther Unterſtützung zu erfreuen. 


Penbnigsberg, 8. Dezember. [Erceffe.] Einem 
de tivatbriefe zufolge haben am 4. d. M. in Memel 
ei, Erzeffe ſtattgefunden. Nach dem Bericht hätten 
u outen 5 volle Stunden lang gegen die Perfon 
"e das Eigenthum der ruhigen Bürger gewüthet, 
bne daß die Polizei oder das Militär auch nur einen 
erſuch zum Einſchreiten gemacht hätte. 
(Königsb. Ztg.) 
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Düſſeldorf, 9. Dezember. [Verhaftung.] So 
eben wurde der Chef unſer aufgelöſ'ten Bürgerwehr, Hr. 
Lorenz Cantador verhaftet. Man bringt dieſe Arre⸗ 
ſtation mit der Beſchlagnahme ſämmtlicher Papiere des 
ꝛc. Laſſale, welche man in ein hieſiges Hotel geflüchtet 
hatte, in Verbindung, — Ueber die Aufhebung unſe— 
res Belagerungszuſtandes hört man noch immer nichts, 
wiewohl die Stadt vollkommen ruhig und die über⸗ 
wiegende Majorität der Bürgerſchaft, wenn auch nicht 
mit dem Prinzipe der Octroyirung, wohl aber mit der 
Verfaſſung ſelbſt vollkommen zufrieden iſt. Eine in 
Umlauf geſetzte Adreſſe an den König würde deshalb 
größern Anklang finden, wenn die Motive der Octroyi⸗ 
rung nicht ſo ſchroff hervorgehoben wären. 

(Köln. 3.) 
Deut ſchland. 

C. P. C. Frankfurt a. M., 9. Dezbr. [Aus 
der 132ſten Sitzung der National-Verſamm⸗ 
lung.] Der heutige Ertrag der Interpellationen 
war wieder ein überaus dürftiger; die Kraft derſelben 
iſt durch den allzuhäufigen Gebrauch abgenutzt, ein 
Umſtand, der um ſo bedenklicher ift, als er das Mini- 
ſterium der Gefahr ausſetzt, die Achtung vor einem 
Kraftmittel zu verlieren, das, bei weiſer Anwendung, 
das Gleichgewicht zwiſchen Miniſterium und Parlament 
zu erhalten und herzuſtellen fo trefflich geeignet ift*). 
— Der Bogt fhe Antrag, die Einleitung ber Unz 
terſuchung gegen drei Abgeordnete der Reichs⸗ 
verſammlung aus höherem politiſchen Geſichtspunkte 
nicht zu geſtatten, wutde eben aus dieſem von Becke— 
rath hervorgehobenen Geſichtspunkte abgelehnt; das 
Rechtsbewußtſein im Volke iſt durch den ſtrafwürdigen 
Mißbrauch der Preſſe verletzt, und es ſteht der Ver: 
ſammlung nicht an, ihr Privilegium zu mißbrauchen 
und in den Lauf der Rechtspflege hemmend einzugrei⸗ 
fen. Aus dieſem Grunde wird die Unterſuchung ge: 
ſtattet, eben deshalb aber auch der Antrag der Abg. 
Venedey und Juho abgelehnt, fie von der Zeugen- 
pflicht über Vorfälle in den Parteiverfammlungen zu 
entbinden. Wenn übrigens von einem Mitgliede 
der Linken und fpäter auch von dem Abg. Levi- 
ſohn (aus Grünberg) eingewendet wurde, daß er, um 


*) Wir theilen hier die Antworten des Miniſteriums mit: 
v. Schmerling: Die Herren Rheinwald, Fehrenbach, 
Peter und Pfähler haben an das Reichs-Miniſterium 
die Frage gerichtet: „Ob daſſelbe wegen der obſchwe⸗ 
benden Zerwürfaiſſe mit der Schweiz die Maßregel des 
Fruchtausfuhrverbotes gegen die ſchweize⸗ 
riſche Eidgenoſſenſchaft in Anwendung zu 
bringen beabſichtige.“ Auf dieſe Frage habe ich 
mich nur auf dasjenige zu beziehen, was ich bereits am 
17. Novbr. zu erklären hatte, daß nämlich das Reihs- 
miniſterium — und wie ich glaube, wird man hierin 
demſelben beiſtimmen, — durchaus nicht in der Lage 
iſt, die Maßregeln, die es gegen die Schweiz beantragt 
hat, ſchon jetzt näher zu bezeichnen. Nur bemerke ich, 
daß das Reichsminiſterium bei der Wahl der Maßre⸗ 
geln gar wohl berückſichtigt hat, daß dadurch deutſche 
Staatsbürger nicht benachtheiligt werden. — Die 
Interpellationen des Abgeord. Herrn Wiesner gehen 
im Weſentlichen dahin, ob das Miniſterium einen 
Vermittelungsweg in dem obwaltenden Bürger: 
kriege zwiſchen Oeſterreich und Ungarn einzuſchlagen 
gedenke? Herr Wolf aber interpellirt namentlich dahin, 
was das Reichsminkſterium zum Schutze der durch die- 
ſen Bürgerkrieg gefährdeten deutſchen Intereſſen vor⸗ 
zukehren gedenke? Von Herrn Wiesner wird insſonders 
ſehr lebendig darauf hingewieſen, wie das Reichspar⸗ 
lament ſeine Sympathie für die ungariſche Nation an 
den Tag gelegt und deshalb verpflichtet ſei, ſich für 
dieſes hochherzige Volk zu verwenden. „Meine Her⸗ 
ren, die Sympathien dieſes Hauſes und aller Deutſchen 
für das magyariſche Volk ſind unbeſtreitbar und das 
Miniſterium theilt ſie. Allein daraus glauben wir grade 
noch nicht zu folgern, daß wir ſehr lebendige Sympathien 
auch für die gegenwärtige ungariſche Regierung em⸗ 
pfinden. Da nun ferner weder von dieſer, noch weniger 
aber von der öſterreichiſchen Regierung die Vermittlung 
des Miniſteriums angerufen worden, ſo können wir uns 
kaum berufen fühlen, eine ſolche Vermittlung anzubieten. 
Was den Schutz der deutſchen Intereſſen betrifft, die 
durch dieſen Bürgerkrieg offenbar und nicht wenig gefähr⸗ 
det ſind, ſo bedauern wir, bei der großen Entfernung, 
wie begreiflich, direkt dafür nicht wirken zu können. Wir 
hoffen indef von den Operationen des öſterreichiſchen 
Heeres, daß jene Nachtheile, welche durch Einfälle unga⸗ 
riſcher Schaaren auf das deutſche Gebiet entſtehen, bald 
beſeitigt fein dürften.“ (Bewegung der Heiterkeit.) 

„Der Abgeordnete Wiesner hat noch eine Interpella⸗ 
tion geſtellt, nämlich: ob das Reichsminiſterium das Bei⸗ 
ſpiel des ſteiermärkiſchen Landtags nachgeahmt habe, 
welcher bereits gegen die Maßregeln des Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz Proteſt eingelegt habe und ob es die von 
Windiſchgrätz fo widerrechtlich bedrohten Provinzen von 
Nieder: und Oberöſterreich durch einen reichsminiſteriellen 
Proteſt gegen die tyranniſche Willkür in Schutz genom⸗ 
men habe? Das Miniſterium hat einen ſolchen Proteſt 
nicht eingelegt, denn dieſer würde den Vorwurf der 
Phraſe mit Recht verdient haben. 

„Eine zweite Frage ift dahin gerichtet, welche Maß: 
regeln das Reichsminiſterium ergriffen habe, um zwei 
widerrechtlich verhaftete Bürger von Gratz, die nach 
Wien abgeführt worden, aus den Händen der Militärs 
gewalt zu befreien? Das Reihsmininerium hat in dieſer 
Angelegenheit keine Maßregeln ergriffen. Ich glaube, daß 
das auch ganz zweckmäßig war, nachdem ich von Män⸗ 
nern aus Steiermark in der neueſten Zeit die Erläuterung 
echalten hatte, daß jene Bürger keineswegs vor ein ty⸗ 
ranniſches Kriegsgericht geſtellt, ſondern nur, um als 
Zeugen in Wien vernommen zu werden, dahin einge⸗ 
laden Des ſind. (Heiterkeit in der Verſamm⸗ 
lung. 


ſich vor den Richter zu ſtellen, die Verſammlung werde 
verlaſſen müſſen, ſo kann dieſe Gewiſſenhaftigkeit gewiß 
nur rühmend anerkannt werden, und man iſt zu der 
Vermuthung berechtigt, daß auch die freiwilligen Rei⸗ 
ſen der Abgeordneten, die, wie Schlöffel, Schmidt, 
Reichenbach u. A. das Studium der Zuſtände ihrer 
ſpeziellen Heimath in ſo durchgreifender Weiſe betrie⸗ 
ben haben, nunmehr ihr Ende erreicht haben dürften. 
Alle, die es wohl meinen mit dem deutſchen Vaterlande, 
müſſen wünſchen, daß Verhandlungen dieſer Art, welche 
die den höchſten Intereſſen gewidmeten Debatten der 
Reichsverſammlung auf unverantwortliche Weiſe in 
Anſpruch nehmen und durch das unabweisliche Ein⸗ 
gehen auf kleinliche Perſönlichkeiten die hohe Würde 
derſelben in den Schmutz einer Preſſe herabziehen, die 
fih ſonſt in guter Geſellſchaft nicht blicken laſſen darf, 
die Verſammlung niemals wieder behelligen. Denn 
für ſolchen Beit- und Kraft⸗Aufwand kann Deutſchland 
weder durch Baſſermann's kräftige Rede, noch durch 
Gombard's ſcharfſinnige und witzige Ausführung ent⸗ 
ſchuldigt werden. — Nachdem ein Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, mehrere Abgeordnete wegen mangelnder Legi⸗ 
timation von der Verſammlung auszuſchließen, abge⸗ 
lehnt worden iſt, wird der Antrag des Abg. Rühl auf 
neue Wahlen zur konſtituirenden Reichsverſammlung 
zur Debatte geſtellt. Dieſer Antrag, die letzte Erb⸗ 
ſchaft des 18. Sept., wird von dem Abg. Rühl nur 
matt vertheidigt; die Beweiskraft ſeiner Gründe iſt 
augenſcheinlich auf ein anderes Publikum, als auf die 
deutſche Reichsverſammlung berechnet. Auf die Auf⸗ 
forderung des Abg. Edel wird zur Tagesordnung 
übergegangen und zwar durch namentliche Abſtimmung 
mit 311 gegen 105 Stimmen. So hatte man 
ſich denn bis drei Uhr mit unergründlichen Details 
beſchäftigt, obgleich ein Bericht des volkswirthſchaftli⸗ 
chen Ausſchuſſes über die wichtige Vorlage des Han⸗ 
dels⸗Miniſters vom 23. September auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand. — Die öſterreichiſche Frage bez 
ſchäftigt die Regierung und die Klubbs; doch iſt man 
noch nicht darüber einig, in welcher Weiſe dieſe ſchwie⸗ 
rige Angelegenheit am wirkſamſten zu behandeln ſein 
wird. Die hier und dort aufgetauchte Anſicht, daß 
die Centralgewalt ihrerſeits die Iniative zu treffen 
habe, um die Verhandlung mit der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung zu eröffnen, iſt durch den lebhaften Wider⸗ 
ſpruch, den ſie von vornherein erfahren hat, ſofort 
beſeitigt worden. Als Verfaſſungsfrage gehört die 
Stellung Oeſterreichs zum deutſchen Bundesſtaate nicht 
vor das Forum der Centralgewalt, die Reichsverſamm⸗ 
lung wird daher in nächſter Zeit in die Berathung 
eingehen müſſen, um durch ihren Beſchluß die Regie- 
rung, bei welcher bereits ein Schreiben von Seiten 
des öſterreichiſchen Miniſteriums eingegangen iſt, mit 
den nöthigen Inſtruktionen zu verſehen. Es iſt zu 
erwarten, daß die National-Verſammlung bei ihrer 
demnächſtigen Debatte über die Sachlage, die übrigens 
in dem bekannten Programme klar genug vorliegt, 
vollſtändig unterrichtet ſein wird. Ob unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden Herr von Schmerling auch fer⸗ 
ner die Leitung des Miniſteriums des Innern wird 
beibehalten können, muß in der nächſten Zeit ſich ent⸗ 
ſcheiden. 


Frankfurt, 9. Dez. Unter die Abgeordneten iſt 
heute folgende Einladung vertheilt: „Seine kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Erzherzog Reichsverweſer 
werden die Herren Abgeordneten zur Reichs⸗ 
verſammlung Dinstag den 12. d. M., von 
Abends 8 Uhr an, empfangen.“ — Es iſt das 
erſte Mal, daß der Reichsverweſer einen ſolchen allge⸗ 
meinen Empfang abhält. (Deutſche Z.) 


Frankfurt a. M., H. Dez. [Tagesbericht.] 
v. Vincke iſt hierher zurückgekehrt. Man trägt ſich 
mit ſehr verſchiedenen Gerüchten über das Urtheil, das 
von dieſem Repräſentanten des Rechtsbodens über den 
neueſten Schritt der preußiſchen Krone, die Verleihung 
einer Verfaſſung, gefällt werden ſoll. Daß die An⸗ 
nahme eines Miniſterpatents von ſeiner Seite bevor⸗ 
ſtehe, wie manche Zeitungen zu behaupten fortfahren, 
findet hier bisher wenig Glauben. — Aus Oeſterreich 
iſt der Prinz Ferdinand von Eſte hier eingetroffen 
mit der offiziellen Mittheilung an die Centralgewalt 
von der Abdikation des Kaiſers und der Beſteigung 
des Throns durch Franz Jofeph. — Es wird erzählt, 
daß binnen Kurzem der Minifter-Präfident v. Sh merz 
ling ſein Portefeuille abgeben werde, wenigſtens das 
des Innern, und auch des Aeußern nicht lange mehr 
behalten werde. Als fein Erſatzmann wird Heinrich 
von Gagern bezeichnet. Die Gerüchte über anderwei⸗ 
tige Aenderungen im Miniſterium ſcheinen aus der 
Luft gegriffen zu ſein. — Wir können es uns nicht 
verſagen, wiederholt auf die Wichtigkeit des öſter⸗ 
reichiſchen Thronwechſels für die deutſche Frage 
aufmerkſam zu machen. Die Wichtigkeit ift hier an 
dem Eindruck zu ſehen, den dieſes Faktum gerade bei 
den Abgeordneten aus den am meiſten in Betracht 
kommenden deutſchen Staaten, wir nennen nur Baiern 
und Hannover, hervorruft. Wir müſſen Form daß 
bei manchen großen Abſtimmungen, die Stimmabgabe 
eine andere fein wird, als fie es ohne jenes Ereigniß 


geworden fein würde. — An heutiger Börſe war bei 
minder belebtem Gefhäft wenig Kaufluſt. 
[Merkantiliſches.] Seit einiger Zeit ift am 
Sitz der deutſchen Nationalverſammlung eine Anzahl 
von Kaufleuten, beſonders norddeutſcher Küſtenplätze 
anweſend, um zu Gunſten des Verkehrs mit fremd⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſen auf die Begründung der künf⸗ 
tigen Handels- und Zollverfaſſung Deutſchlands in eis 
ner Weiſe zu influiren, die die wichtigſten Intereſſen 
der Mehrzahl deutſcher Producenten außer Acht läßt, 
und, ſtatt der ſo dringend nothwendigen und ſo viel⸗ 
feitig gewünſchten Erhöhung und Mehrung der vater⸗ 
ländifchen Erwerbs quellen, der ausländiſchen Herſtellung 
einen noch größeren Theil unſerer Verbrauchs = Artikel 
zuwenden will, als bisher. Von dieſen norddeutſchen 
Vertretern des Handelsſtandes iſt in den letzten Tagen 
den geſetzgebenden Körpern Deutſchlands der Entwurf 
eines Zolltarifs vorgelegt. Zu einer Kritik dieſes Frei⸗ 
händler⸗Tarifs ift hier nicht der Ort; wir führen des- 
halb nur an, daß als Maß der Beſteuerung der frem⸗ 
ländiſchen Fabrikate der Satz von 10 pCt. des Werz 
thes zu Grunde gelegt ift, die Preiſe der meiſten Waa⸗ 
ren dabei aber fo tief unter den gewöhnlichen Markt 
preiſen angeſetzt ſind, daß dieſe Beſteuerung rein illu⸗ 
ſoriſch iſt. Um nur ein paar Beiſpiele anzuführen, 
an denen ſich die deutſchen Producenten abnehmen 
können, was ihnen bevorſtände, wenn der erwähnte 
Tarif in Kraft treten könnte, wollen wir des Eiſens 
und des Weins erwähnen. Auf Stabeiſen, Schienen 
und Eiſen in Platten ſoll der im Zollverein beſtehende 
Zollſatz von 11, und 2˙½ "tie, pr. Ctnr, auf 10 Sgr. 
pr. Ctnr. reducirt werden. Fremde Weine in Fäſſern 
follen, ftatt wie bisher im Zollverein 8 Rtlr. pr. Ctnr., 
nur 3 gëtt, pr. Ctnr. zahlen. Was wird die deut- 
ſche Eiſeninduſtrie, was wird der deutſche Winzer da⸗ 
zu ſagen? F. J.) 


Bernburg, 9. Debr. [Proteſt.] Unſer Land⸗ 
tag hat folgende Anſprache an das Volk gerichtet: 

Mitbürger! Auch bei uns ſind die öffentlichen Zuſtände 
auf eine Stufe gekommen, daß die Feinde der Freiheit von 
einer nahe bevorſtehenden Auflöſung des Landtages ganz 
offen ſprechen. Wir glauben noch nicht daran; doch iſt un⸗ 
leugbar, daß unſere innige Liebe für den Herzog weit über 
3 Monate lang Nichts von Bedeutung erlangen konnte zur 
Abhülfe langiähriger Uebelſtände, welche niemals zu ihrer 
gegenwärtigen Höbe hätten wachſen dürfen. Mit euch ver⸗ 
eint, haben wir daher auf eine Regentſcha t angetragen und 
je ſtrenger wir uns dabei an die beſtehenden Geſetze gehal⸗ 
ten, deſto weniger kann man ſie anders als unrechtmäßig 
verweigern. Wird dieſelbe in der erbetenen Art regulirt, ſo 
iſt die Erfüllung der Märzverſprechungen nahe: Ihr wer⸗ 
det, wie Eure Brüder in Deſſau und Köthen, den Segen 
einer freien Verfaſſung, einer gewiſſenhaften Verwaltung 
genießen. Es werden ſich nicht ferner unheilbringend Fremde 
zwiſchen den Herzog und uns Alle drängen, und während 
Ihr den Herzog⸗Regenten dankbar verehret für wiederkeh⸗ 
rendes Recht, wird unſer guter Herzog leichtern Gemüthes 
in unſerer Mitte leben und wir Alle werden ihm mit der 
alten Einigkeit anhängen, ohne daß die Schuld, Anderer uns 
ſere Liebe zu ihm wieder trüben könnte. Bis dahin haben 
wir es aber im Intereſſe von Anhalt nothwendig erachtet, 
den folgenden Proteſt an die Minifterialvertreter zu über⸗ 
geben: nach ſo langer Arbeit, ſo manchem Opfer darf man 
uns rechtlich nicht auflöſen, bevor die Zukunft des Landes 
geſichert iſt. — Bernburg, den 7. Dezember 1848, — Die 
Abgeordneten des Landtages. 

Der Proteſt lautet: 

Vorgeſtern ift die preußiſche Natſonalverſammlung in 
Brandenburg aufgelöſt und von Sr. Majeſtät eine Verfaſ⸗ 
fung octropirt worden. Weil fih nun kleinere Staaten 
in politiſcher Hinſicht nach dem nächſtgelegenen größern zu 
richten pflegen und die zwiſchen dem Landtage und den Mi- 
niſtern ſchon lange ftattgehabten Zerwürfniſſe bis zu fünf- 
wöchentlicher Vorenthaltung der Sanction unſerer Verfaſ⸗ 
fung fih geſteigert haben, fo liegt auch der Gedanke nate, 
daß auch hier eine ähnliche Maßregel ergriffen werden 
könnte. Sollte man Se. Hoheit den Herzog wirklich zu ei- 
nem ſolchen Schritte bewegen, ſo legen wir, die Vertreter 
des Volles, hiermit ect Verwahrung dagegen ein. Diefe 
Verwahrung ift völlig rechtsbegründet! 1) Schon 1833 hat 
der verſtorbene Herzog durch Beſtellung des geheimen Con⸗ 
ferenzrathes einen offiziellen Zweifel an der Regierungsfä⸗ 
pigteit unſers Herzogs bekundet, aber die alte Anhänglich⸗ 
eit an das angeſtammte Fürſtenhaus vermied es, 14 Jahre 
lang über dieſen Gegenſtand öffentlich zu reden. Man iſt 
aus Rückſicht über dieſes Rügenswerthe hinweggegangen — 
ohne Beiſpiel iſt jedoch die Flucht nach Quedlinburg. und 
hierin mag der Grund liegen, daß der Herr Reichskommiſ⸗ 
far v. Ammon dieſen unglücklichen umſtand an die Spitze 
einer Unterhandlung mit uns ſtellte, Déi auch gegen Privat: 

erfonen fo beſtimmt darüber erklärt hat, daß zunächſt das 
lk, am 29. November auch der Landtag, auf die Idee 
einer Regentſchaft einging, um unſere wachſend ſchlechten 
Zuſtände in ein beſſeres Gleis einzulenken. Einmal zur 
Sprache gebracht, laßt ſich diefe Frage nicht mehr beſeiti⸗ 
gen; und da die Einſetzung einer Regentſchaft nur mit Zu⸗ 
ziehung des Landtages geſchehen kann, ſo iſt jetzt die Auflö⸗ 
h des letztern unmöglich. 2) Außerdem hat der Herzog 
den Erlaß vom 14. Oktober die Permanenz des Land⸗ 

tages bis zur Sanction der Verfaſſung anerkannt — und 
auch aus dieſem Grunde kann die Auflöfung des Landtags 
vor Erthellung dieſer Sanction nicht verfügt werden. — 
Etwaige Detropirung ift keine Sanction, weil eine Verein: 
barung fi zugeſagt wurde. 3) Ferner macht der Rechts⸗ 
boden dieſer Se nbarung die Auflöfung einer konſtitutren⸗ 
den Verſammlang der erfolgter Einigung unmoglich; ovens 
uns nicht einmal der Vorwand vorhanden, 
e vorliege: diefe ift ungeachtet aller Be: 
ſeit dem 1. November vollen: 


— — 
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dürfen ferner Steuern erhoben werden ohne Zuſtimmung des | 
Landtages. Auch dieferhalb kann mithin derfelbe gegenwär⸗ 
tig nicht aufgelöſt werden. Aus allen dieſen Gründen müf- 
ſen wir die etwaige Auflöſung des Landtages für eine durch 
Nichts zu entſchuldigende Rechtsverletzung erklären — und 
im Namen des ganzen Volkes dagegen feierlich proteſtiren. 
Bernburg, den 7. Dezember 1848. — Helmbürger. Ame⸗ 
lang. Gloß. Ludewig. Wirth. Zeiſing. Reupſch. Tölpe. 
Möller. Große. Schiele. Berendt. Meißner. Jakobi. 
Jordan. v. Mey. Günther. Pfannſchmidt. Piper. 
(Magd. Ztg.) 


Oeſterreich. 

v Wien, 10. Dez. [Beginn des Feldzugs. 
Das neue Miniſterium. Stimmung in der 
Stadt und auf dem Lande. Belohnungen 
für Bravour im Bürgerkriege.] Morgen ſoll 
denn endlich doch der allgemeine Angriff gegen 
Ungarn beginnen und am lten d. M. werden die 
großen Operationen ihren Anfang nehmen. An dieſem 
Tage rücken die Reſervetruppen der nach Ungarn be⸗ 
ſtimmten Truppen von hier ab und auch Windiſch⸗ 
grätz und Jellachich mit ihrem geſammten Generalſtab 
gehen dahin, denn man will jetzt, wo die Magyaren 
alle Vergleichsvorſchläge hartnäckig von ſich gewieſen 
haben und auf den Conceſſionen des vorigen Königs 
beharren, die dem nunmehr anerkannten Prinzip der 
Gleichberechtigung aller Nationen offenbar Hohn ſpre⸗ 
chen, mit aller Energie einſchreiten, um raſch und voll⸗ 
ſtändig ans Ziel zu gelangen. — Das neue Mini⸗ 
ſterium zeigt ſich ſehr energiſch in Bezug auf Ent⸗ 
fernung altersſchwacher, dem geſtürzten Syſtem ergebe⸗ 
ner Büreaukraten in allen Sphären, die der Entwik⸗ 
kelung der modernen Ideen überall hemmend im Wege 
ſtehen; nicht nur wurden Wickenburg und Altgraf 
Salm von ihren Gouverneurpoſten in Gratz und 
Trieſt entfernt, auch der Chef der Hofpoſtverwaltung 
Hofrath Ottenfeld und der Oberſtkämmerer Graf Diet⸗ 
richſtein wurden in Ruheſtand verſetzt und noch Tel 
eine lange Reihe ähnlicher Perſonsveränderungen nach⸗ 
folgen, was nur lobend anerkannt werden muß, da 
ſonſt kein friſcher Geiſt in das Triebwerk unferer Ver⸗ 
waltung kommen kann. — Außer der Hinrichtung des 
ungariſchen Schmiedegeſellen Horvath wegen Verber⸗ 
gung von Waffen (f. geſtr. Ztg.) find neuerdings ei- 
nige Todesurtheile gefällt worden, die jedoch nicht zum 
Vollzug kamen; der Rentier Skerbek v. Lesczynsky, 
Chef eines Bezirks der inneren Stadt, und Urban, 
Municipalgardiſt zu Pferde, wurden zum Strang ver: 
urthelt, weil ſie den kaiſerl. königl. Truppen bis zum 
letzten Augenblick verzweifelten Widerſtand geleiſtet ha⸗ 
ben, indeß ſind beide Urtheile in eine 12jährige Fe⸗ 
ſtungsſtrafe umgewandelt worden. Neuerdings iſt auch 
wieder das ſtandrechtliche Verfahren für aufreizende 
Reden an öffentlichen Orten verkündet, da ſich bereits 
das allgemeine Urtheil über den herrſchenden Zuſtand 
2 freimüthig Bahn brach, was unſern militäri⸗ 
chen Gewalthabern freilich nicht behagen mochte. Auf 
Patrouillen und Offiziere iſt nächtlicher Weile wieder⸗ 
holt geſchoſſen worden und zwar namentlich auf der 
Landſtraße, indeß in anderen Vorſtädten wiederum 
nächtliche Verſammlungen überraſcht und aufgehoben 
wurden. — Zudem macht ſich auf dem flachen 
Lande mehr und mehr eine große Aufregung der 
Gemüther bemerkbar, indem in Befolgung eines 
Cirkulars vom Miniſter des Innern die Zehentpflich⸗ 
tigen für das abgelaufene Jahr einen kreisͤmtlich feft- 
zuſtellenden Grundzins an ihre früheren Grundherren 
bezahlen müſſen, da die Aufhebung dieſer Laſten erſt 
mit 1. Jänner 1849 beginnt. Weil nun dieſe Leiſtung 
häufig im Exekutionswege beigetrieben werden muß, 
fo entſteht hierdurch begreiflicherweiſe an vielen Orten 
eine gewiſſe Bewegung uud namentlich ſoll die Gegend 
von Stockerau, die ſchon durch häufige Einquartierung 
ſehr gedrückt ift, dergeſtalt in Unruhe fein, daß die von 
hier dahin gehenden Bahnzuͤge vorläufig eingeſtellt 
werden. — Wahrhaft empörend jedoch war die Takt⸗ 
loſigkeit, womit man jüngſt in Schönbrunn an eine 
Anzahl Soldaten Ehrenzeichen für ihr Verhal⸗ 
ten bei dem Bürgerkrieg in Prag und Wien 
vettheilten, nämlich 14 Medaillen von Gold, 38 
große und 175 kleine von Silber. Mit der goldenen 
Medaille iſt zugleich der Bezug der vollen Löhnung als 
Gratiszulage auf lebenslang verbunden, die große ſils 
berne Medaille dagegen bringt die halde Löhnung und 
nur die kleinen ſildernen Medaillen ſind bloße Ehren⸗ 
zeichen ohne materiellen Vortheil für den Beſitzer. Bis⸗ 
her hat man ſtets ſoviel Rückſicht und Zartgefühl be⸗ 
wieſen, in Bürgerkämpfen keine Orden zu verleihen, 
ſondern derlei Blutſcenen als häusliche Zwiſtigkeiten 
zu betrachten, die man ſchamhaft verbirgt und gern in 
den Schleier der Vergeſſenheit hüllt, doch Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz ift, wie neulich ein Blatt bemerkt, ein Mann, 
in deſſen Wörterbuch das Wort Rückſicht nicht zu 
finden iſt. Was den Eindruck dieſes Schauſpiels noch 
verbitterte, ift die augenſcheinliche Berechnung, denn 
die Prager Vorgänge ſind ſo veraltet, daß ſie abſicht⸗ 
lich jetzt hervorgeſucht werden mußten, und die Ab- 
ſichtlichkeit, damit bei den bevorſtehenden Kämpfen in 
Ungarn anzufeuern, tritt fo grell hervor, daß jedes 


Herz von einigem Zartſinn ſich entrüſtet abwenden 


Arbeitern am ſogenannten Br n⸗ 


delfeld zeigt ſich große Unzufriedenheit ſowohl mit 
der Bezahlung, als mit der Behandlung, weshalb man 
dort Exceſſe beſorgt. 

H Bon der ungariſchen Grenze, im Dezbr. 
[Operationsplan gegen Ungarn. Koſſuth und 
die Stimmung im Lande.] Der Fürſt Windiſch⸗ 
grätz hat den Feldmarſchall⸗ Lieutenant Gruber zum 
kommandirenden General ernannt, und wird derſfelbe 
unter ihm die gegen das unglückliche Ungarn beſtimmte 
Armee befehligen, da der Fürft blos den Oberbefehl 
führt. Windiſchgrätz hofft unaufhaltſam vorzugehen, 
und bis zum Neujahr in Peſth zu ſein, indeß 
die Ungarn den Plan haben ſollen, mit Vermeidung 
großer Schlachten eine hartnäckige Defenſive zu führen, 
und an irgend einem ſchwachen Punkt mit großer 
Macht die Operationslinie zu durchbrechen, und in den 
öſterreichiſchen Erbländern eine Diverſion zu machen. 
Nach Beendigung des Feldzugs werden alle in Ungarn 
und in Italien bei der Bekämpfung der dortigen 
Volksaufſtände wirkſam geweſenen Soldaten eine für 
dieſen Zweck eigens angefertigte Metalldenkmünze er⸗ 


halten, die ſie auf der Bruſt tragen können. — Auch 


in Tyrnau iſt die Bürgerſchaft, wie in den meiſten 
andern Städten des weſtlichen Ungarns entwaffnet 
worden, da die Magyaren daſelbſt mit Recht eine Con⸗ 
trerevolution der in ihrem Beſitzthum bedrohten Be⸗ 
wohner fürchten. Zehntauſend Feuergewehre wurden 
aus Tyrnau nach Komorn geſchafft, wo ſich der 
Hauptwiderſtand ſammelt; in Preßburg ſind unge⸗ 
fähr 8000 Mobilgarden mit 50 Kanonen hinter ftarz 
ken Verſchanzungen. Es wüthet dort die Cholera, an 
der täglich 20 bis 30 Perſonen ſterben, und da unter 
den herrſchenden Verhältniſſen das Schauſpielhaus ge⸗ 
ſperrt iſt, hat ſich der Direktor Dr. Megerle wiederum 
auf ſein früheres Metier geworfen, und behandelt in 
dem Spitale theils Bleſſirte, theils Cholera = Kranke. 
Neulich ſollte dort ein Mobilgardiſt, der feine Fahne 
verlaſſen wollte, erſchoſſen werden, ſchon kniete der De⸗ 
linquent vor den tödtlichen Mündungen der Executions⸗ 
Mannſchaft, als plötzlich Koſſuth erſchien und Pardon 
ertheilte, was ſeiner Popularität ſehr zu Statten kam. 
Im Ganzen zählt Koſſuth die Mehrzahl feiner Ans 
hänger im Bauernſtande, der ſich bei der jetzigen Kri⸗ 
ſis am Beſten befindet, in den Städten dagegen, wo 
der Bürger bei der allgemeinen Stockung der Gewerbe 
und des Handels nothwendig verarmen muß, hat der 
Diktator wüthende Gegner, die indeß vorderhand ganz 
unſchädlich ſind. Reiſende, die aus dem Innern des 
Landes kommen, verſichern, daß in Peſth die Re? 
publik proklamirt worden fei, und Koſſuth Präfibent 
derſelben geworden. Es beſteht nämlich im ungariſchen 
Staatsrecht die Beſtimmung, daß die Ungarn zu Gun 
ſten der ordentlichen Erbfolge auf ihr geſetzliches Wahl⸗ 
recht Verzicht geleiftet haben, nun ift aber die Thron⸗ 
beſteigung des Königs Franz Jofeph nicht in der ok? 
dentlichen Erbfolge begründet, der gemäß fein Vater die 
Krone erhalten follte, und deshalb behaupten die un⸗ 
gariſchen Staatslehrer, man wäre verpflichtet geweſen, 
bei dieſem Schritt früher die Beiſtimmung der Landes? 
Vertreter einzuholen, eine Verſäumniß, welche fie jegt 
als einen thatſaͤchlichen Umſturz der Verfaſſung aus 
beuten. 

L Von ber ruſſiſchen Grenze, 8. Dezember. 
[Altianz zwiſchen einem konſtitutionellen 
Kaifer und einem Autokraten.] Es ift eine 
eigenthümliche Erſcheinung, die hoffentlich ſchon in der 
nächften Zukunft ihre Löfung finden dürfte, daß eine 
neue Ordnung der Dinge in Oeſterreich immer von 
einer adäquaten Maßregel unſeres nordiſchen Nachbarn 
begleitet ift. Der Fall Wiens brachte der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee eine Fracht Orden, das Programm der 
Miniſter führte eine theilweiſe Zurückziehung der ru 
ſchen Truppen von den Grenzen herbei, und nun heißt 
es allgemein, daß die Abdikation Ferdinands des Gü⸗ 
tigen und ſeines eigentlichen Thronfolgers, wie die 
Thronbeſteigung des jugendlichen und vielverſprechenden 
Franz Jofeph J. die fo ſehnlichſt erwartete Aufhebung 
der Grenzſperre in nahe Ausſicht ſtelle. Wenigſtens 
haben viele galiziſche Kaufleute, die ſich ſchon vor Mo⸗ 
naten beim ruſſiſchen Miniſterium des Innern 
Reifepäffe nach Rußland bewarben, fie wirklich erhal 
ten, eben fo wie einige Framgofen, die ſchon feit mehr 
als % Jahre in Brody weilen, erft jetzt das Viſa 
des ruſſiſchen Konſuls, ohne welches Niemand die 
Grenze paſſiren kann, erhalten konnten. Beſtätigt es 


ſich wirklich, daß die ruffifchen Grenzen, wenn auch 


nicht ganz geöffnet, doch wenigſtens von einigen der 
drückenden Ausnahmsmaßregeln befreiet werden, ſo wird 
ein großer Theil der öͤſterreichiſchen Staatsbürger auch 
in ihrem rein pekuniären Intereſſe das für die Ge⸗ 
ſammtmonarchie fo unendlich wichtige Ereigniß der 
Thronbeſteigung des neuen Kaiſers mit wahrem Jubel 
empfangen. Hier ift man von dem freudigen Erſtau⸗ 
nen, das die unerwartete Kunde erregte, noch nicht zu 
fih gekommen. Man Aberſtürzt fih in Muthmaßun⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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etzung.) 
400,000 Mann a eG o fpielt. Der Gedanke, 
daß Oeſterreich jetzt die Initiative in Deutſchland er⸗ 


wegung Dellen, das zögernde, zurückgebliebene Preußen 
überflügeln, und die durch den ſiebenjährigen Krieg er: 
littene Schlappe der öſterreichiſchen Waffen verwiſchen 
werde, beſchäftigt hier wenig die Gemüther. Leider ſind 


gelbe Fahne Oeſterreichs und die weiß ⸗rothe Polonig's 


geſunkenen Bankaktien und Obligationen, die einen 
taatsbankerott befürchten ließen, und hoffentlich durch 
en neuen Träger alter Formen, wie der öſterreichiſche 
Korrefpondent Franz Jofeph nennt, fih konſoli⸗ 
iren werden, felbft alles dieß tritt in den Hinter- 
grund vor den gewichtigen Fragen, das erbäi: 
NE des neuen Kaiſers zum Reichstage und zu Ruf- 
land betreffend. Mit Sehnſucht erwartet man, daß 
eine feiner erften kaiſerlichen Handlungen nicht bloß 
eine mehr oder weniger vollſtändige Amneſtie fein 
werde; ſolche Gnadenakte haben heut zu Tage ihre 
tlektriſche Wirkung auf die Geſammtmaſſen bereits 
verloren; wohl aber harrt man mit Zuverſicht einer 
unbedingten Aufhebung des Belagerungszuſtandes Wiens 


die kaiſerliche Reſidenz entgegen. Nur durch ein ſolch 
entſchiedenes Auftreten, nicht aber durch halbe Maf- 
egeln kann Franz Jofeph J., der Beſitzer zweier in 
der Geſchichte Oeſterreichs fo gewichtvollen, wenn auch 
ivergirenden Namen, die Sympathien der ihm unter: 
gebenen Völker gewinnen, und ſeine Laufbahn mit 
nach heutigen Begriffen glorreichen Thaten bezeichnen. 
n der ruſſiſchen Frage find gewiß außer den am vorz 
Wattgen intereſſirten Galizianern auch die Augen des 
geſammten Europa auf den neuen Kaiſer gerichtet. 
Man erwartet die Löſung des Räthſels, was von der 
in der letzten Zeit fo eng geknüpften Allianz des öfter: 
telchifchen konſtitutionellen Kaiſers mit dem Auz 
(raten aller Renfen zu halten iſt, und durch welche 
pfer man ſich den nordiſchen Czaren ſo geneigt ge⸗ 
macht habe. Immer und immer wieder bleibt man 
mit dieſem Schmerze auf die nicht unter dem Protek⸗ 
Orate, ſondern unter der unumſchränkten Botmäßig⸗ 
eit der ruſſiſchen Generale ſeufzenden Donaufürſten⸗ 
hümer, die nach dem natürlichen Laufe wie nach dem 
iftorifchen Gange der Begebenheiten öſterreichiſcher 
Er entgegenharren. Möge der Kaifer Franz Joſeph 
die hohe Miſſion Oeſterreichs, die von feinem glor⸗ 
wichſten Vorfahren angeſtrebte deutſche Bildung und 
ttung, Handel und Induſtrie in den Oſten zu 
agen, nicht aus den Augen verlieren, die Uebergriffe 
des ſchlauen Kabinets in der Newaſtadt genau über⸗ 
wachen, und Rußland auf ſeinen eigentlichen Beruf 
inweiſen, der Träger deutſcher Kultur in die ruſſiſchen 
teppen und unter die Volksſtämme Aſiens zu fein. 


. 
* Breslau, 12. Dezbr. Die Wiener Poſt iſt 
deute ausgeblieben. 
talſen. 

** Von Kë italienifchen Grenze, im Dezbr. 
(die Bewegung in Italien.] Die Ereigniſſe in 
ut Zaiten find ein neues Ferment in dem Gäh⸗ 
ngsprozeß der italieniſchen Nationalitäts⸗Beſtrebungen, 
eicher an irgend einem Punkt der Halbinsel gefeſſelt, 
ogleich an einem andern zum Ausbruch kommt. Be- 
gann die Bewegung zuerſt in Rom, wo ein erleuch⸗ 
tetee Kirchenoberhaupt den Weg zum Beſſern einſchlug, 
und verbreitete ſich von dort nach Toskana, ſo trat 
agegen fpäterhin Sardinien und der Kampf mit 
sterreich in Oberitalien in den Vordergrund, wäh⸗ 
dend jetzt wieder die Zuckungen in Mittel⸗Italien an 
r Tagesordnung ſind und die Bewegung auf ihren 
Ausgangspunkt zurückgekehrt erſcheint. Radetzky ift 
war von der Auflegung jener Kriegsſteuer gegen jene 
> flüchtigen Lomdarden zurückgekommen, dagegen wird 
it der Rekrutirung für die öͤſterreichiſche Armee in 
alen Gegenden des Landes mit unerbittlicher Energie 
ſorngeſchritten, wenn ſchon hierbei die Conceſſion ge⸗ 
wacht wurde, daß die neuzuerrichtenden Bataillone nicht 
N andere Provinzen verlegt werden follen, ſondern im 
Önigreiche ſelbſt in Garniſon bleiben müſſen, was bei 
Unftigen Ereigniffen leicht zu unliebſamen Wendungen 
Veranlaſſung geben kann. Daß in Zrisft durch Ent- 
nung des Grofen Salm und die Ernennung des 
aldmarſchall.Lieutenants Grafen Gpulai zum Civil- 
nd Militär⸗Gouv⸗incur ein weiterer Schritt gethan 
orden, um ein wichtiges Gebiet der Monarchie un: 
er das Säbelregiment zu beugen, wird Ihnen bekannt 
ein. Auch Tyrol foll ein gleiches Schickſal bevorſte⸗ 
en, und da Nadebky in Italien, Welden in Wien, 


greifen, ſich mit ſeinem jungen Kaiſer an die Spitze der Be⸗ 


und der allſogleichen Rückderufung des Reichstages in 
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Erſte Beilage zu Me 292 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 13. Dezember 1848. 


Jellachich in Ungarn und Hammerſtein in Galizien Dekret vom 10. Juni, betreffs der Prämien bei Auts 


diefelbe Rolle ſpielen, fo ſteht Defterreich faktiſch unter 


der Militärherrſchaft. 
Frankreich. 
| Paris, 8. Dezbr. [National-Verſammlung. 
Sitzung vom 8. Dezember.] Veſin vor der 
Tagesordnung: „Ich habe erfahren, daß die Malle⸗ 
poſten geſtern Abend auf Befehl des Miniſteriums zu⸗ 


vel: „Der Miniſter des Innern nannte geſtern im 


fanden und ſtehen fih einander gegenüber. Selbſt der Laufe der Debatte die von den Journalen veröffent: | 
taatskredit, die Geltung der in der letzten Zeit fo lichten Liſten ein abſcheuliches Verbrechen. Aus die⸗ den heftigſten Stürmen innerer Zerriſſenheit; über das 


| 


N 


fuhr von Wollfabrikaten, Belgien verurſacht hat. 


Lokales und Provinzielles. 


[Die Danfadreffe), welche der Magiſtrat 


ler die Sympathien für das ſchwarz⸗ roth = goldene rückgehalten worden find. Ich ſtelle daſſelbe hiermit und die Stadtverordneten an Se. Majeftät den 
eutſchthum nie Dart geweſen, und nur die ſchwarz⸗ zur Rede, um die Gründe zu hören.“ Trouvé Chau⸗ König durch eine Deputation überſendet haben, lautet: 


Majeſtät! 
Der Staat wankte in ſeinen Grundfeſten unter 


| fem Grunde nahm ich es auf mich, die Abfahrt der mit Sehnſucht einer freien Verfaſſung entgegenharrende 


Poſten ſo lange zu verzögern, bis man wenigſtens den 


Volk war eine unſelige Nacht des Mißtrauens, der 


Provinzial: Beamten die Zammer: Verhandlungen als verderblichſten Irrungen und entfeſſelter Leidenſchaften 


Antwort be 
Departements das Gift mit dem Gegengift. (Bei⸗ 
fall.) Die Verſammlung kehrt zum Budget zurück. 
Die Budget- Debatte geſchah rein ſummariſch und 
wurde bald erledigt. Die Verſammlung ſchreitet zur 
Wahl der 30 Mitglieder, welche den proviſoriſchen 
Staatsrath bilden folen, Die Sitzung wird um Y, 
vor 6 Uhr geſchloſſen. Zu morgen ſteht die Frage 
über die Verantwortlichkeit des Präſidenten der Repu⸗ 
blik auf der Tagesordnung. Dieſe Debatte verſpricht 
ſehr lebhaft zu werden. 

(Verſchiedenes.) Louis Bonaparte hat folgen⸗ 
des Schreiben an den päpſtlichen Nuntius ge⸗ 
richtet: „Monſeigneur! Ich will die Gerüchte kei⸗ 
nen Glauben gewinnen laſſen, die man bei Ihnen 
zu akkreditiren ſucht und welche mich als einverſtan⸗ 
den mit dem Benehmen des Prinzen Canino in Rom 
darſtellen. Seit lange unterhielt ich gar keine Ver⸗ 
bindung mit dem älteſten Sohne Lucian Bonapar⸗ 
tes, und ich beklage aus ganzer Saele, daß er nicht 
begriffen, wie fih an die weltliche Souverainetät des 
ehrwürdigen Kirchenfürſten der Glanz des Katholizis⸗ 
mus und die Freiheit und Selbſtſtändigkeit Italiens 
knüpfe. Empfangen Ew. Eminendie Verſicherung 
meiner hochachtungsvollen Gefühle Paris, 7. Dezem⸗ 
ber. (gez.) Louis Napoleon Bonaparte.“ 

Die Dampffregatte, mit welcher Herr von Cor⸗ 
celles nach Gaeta abgereiſt iſt, hat, wie berichtet wird, 
wegen ſtürmiſchen Wetters in einem korſiſchen Hafen 
vor Anker gehen müffen. 

Cavaignac hatte heute eine lange Unterredung 
mit Ledru⸗Rollin; unter den Bonapartiſten hat dies 
lebhafte Bewegung verurſacht. Auf dem Vendome⸗ 
Platz und an den Ecken der Rivoli- und St. oner 
Straßen ſtehen wieder ſtarke Volksmaſſen, mit man⸗ 
cher eleganten Toilette vermiſcht, um Louis Bonaparte 
ein Lebehoch zu bringen. Die Polizei läßt ſie unge⸗ 
hindert. Im Faubourg St. Antoine geht es dagegen 
weniger ruhig zu. Ein Haufe von Arbeitern drang 
vorige Nacht in einen Wachtpoſten der Mobilgarde 
und entwaffnete denſelben unter dem Rufe: „Nieder 
mit dieſen Schergen Cavaignac's, wenn ſie ihre Waf⸗ 
fen nicht ſofort ſtrecken!“ Der Conſtitutionnel ver⸗ 
theidigt ausführlicher und eindringlicher als je die 
Kandidatur Louis Bonaparte's. In einem beſonde⸗ 
ren Artikel verſichert daſſelbe Blatt auch aufs beſtimm⸗ 
teſte, daß ſich General Changarnier, Oberbefehlshaber 
der Pariſer Nationalgarde, für Louis Bonaparte er⸗ 
klärt habe. Aus Breſt meldet ein Marine: Offizier, 
daß ſieben Compagnien Marines Infanterie, welche in 
der „Proſerpina“ und dem „Allier“ für die Antillen 
eingeſchifft wurden und unverzüglich unter Segel gehen 
ſollten, geſtattet wurde, im voraus für den Präſiden⸗ 
ten der Republik zu ſtimmen. Das Ergebniß war, 
daß 546 Wahlzettel auf Louis Bonaparte, 234 auf 
Cavaignac und 32 auf Ledru⸗Rollin lauteten; Lamo⸗ 
riciere, Lamartine und Lacroffe erhielten nur einzelne 
Stimmen, und. 110 Wahlzettel blieben leer. 

Spanien 

Madrid, 1. Dez. Die Nachricht von den letzten 
Ereigniffen in Rom haben hier großen Eindruck ge: 
macht. Geſtern Nachmittag empfing die regierende Kö⸗ 
nigin den päpſtlichen Nuntius in feierlicher Audienz, 
um aus feinen Händen ein Schreiben des Papſtes ent: 
gegenzunehmen. Man weiß bis jetzt nicht, ob daſſelde 
den erwähnten Proteſt oder ein Anſuchen um Hülfe 
oder Vermittelung enthalte. — Es heißt, die Regie⸗ 
rung hätte verfügt, daß ein Geſchwader von vier Kriegs⸗ 
ſchiffen ſich nach Civitavecchia begebe. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Dez. Bei der Debatte über das 
Budget des auswärtigen Departements theilte der Mi- 
niſter deſſelben mit, daß Brüſſel von den betheiligten 
Mächten zum Sipe der Konferenzen über die nordita⸗ 
lieniſche Frage auserſehen fiir Die Regierung wird, 
laut miniſterieller Erklärung, von Frankreich eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Nachtheile verlangen, welche das 
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itegen könne. Auf diefe Weife erhielten die eingebrochen. 


Aus dieſer äußerſten Gefahr konnte das Vater⸗ 
land nur durch ſeinen König geriſſen werden, und es 
iſt ihm Rettung geworden, durch eine hochherzige That 
Eurer königlichen Majeſtät, indem Höchſtſie Selbſt 
alle theuern, dem Volke gegebenen und mit ihm zu 
verwirklichenden Verheißungen durch die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 5. Dezember d. J. ſofort zur Wahr⸗ 
heit gemacht haben. 

So iſt Preußens Volk gelangt in die Reihe der 
freieſten Nationen und auf die lichtvolle Bahn gedeih⸗ 
lichen Fortſchritts zur wahren Freiheit; es lebt in all 
ſeiner reichen, edlen Kraft wieder auf und fühlt ſich 
von Neuem gehoben durch das beglückende Bewußt⸗ 
ſein der Sicherheit ſeiner anerkannten Rechte, wie 
durch das begründetſte Vertrauen zu ſeinem konſtitu⸗ 
tionellen Könige. 

Genehmigen dafür Ew. Majeſtät auch unſeren ehr⸗ 
furchtsvellen Dank, welchen wir aus treuem Herzen 
mit dem heißen Wunſche darbringen, daß das könig⸗ 
liche Werk im Vereine mit den Beſten des Volks zur 
lebenskräftigſten Vollendung gebracht werden möge! 

Ew. königlichen Majeſtät 
treu gehorſamſte: 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
Breslau, den 11. Dezember 1848. 


...55 Breslau, 12. Dezbr. [Verſammlung 
der allgemeinen Studentenſchaft.] Nach Er: 
ledigung einiger innerer Angelegenheiten, theilte der 
Vorſitzende im Namen des Ausſchuſſes mit, daß der 
Verfaſſer der in einer Verſammlung vom 13. v. M. 
angenommenen und gleichzeitig veröffentlichten Prokla⸗ 
mation mit der Aufſchrift: „Väter und Brüder in 
Schleſien“ vor den Senat zitirt und daſelbſt des Mär 
heren vernommen worden Tei, — Daſſelbe habe ein 
Redner erfahren, welcher damals in energiſcher Sprache 
zur allgemeinen Bewaffnung anfeuerte, deſſen Antrag 
jedoch in modifizirter Form zum Beſchluß erhoben 
wurde. Der Senat hatte wenige Tage darauf ge⸗ 
nannte Proklamation als aus der Aufregung der Zeit 
hervorgegangen bezeichnet und ad acta gelegt. Neuer⸗ 
dings iſt derſelde jedoch vom Miniſterio des Unterrichts 
zu einer Wiederaufnahme jener Angelegenheit veran⸗ 
laßt worden. — Noch haben die Verhandlungen zu 
keinem Reſultate geführt. Der Vorſitzende ſchlägt daz 
her vor, dem Senat in einer Adreſſe das Sachver⸗ 
hältniß darzulegen und die Uebereinſtimmung der Stu⸗ 
dentenſchaft mit der nur in ihrem Auftrage entworfe⸗ 
nen und von ihr genehmigten Proklamation auszudrük⸗ 
ken. Dieſer Antrag fand nur wenige Gegner, derſelbe 
wurde nach kurzer Debatte zum Beſchluß erhoben. 
Der Ausſchuß it mit Adfaſſung und Ueberreichung 
der Adreſſe beauftragt. 


* * Breslau, 12. Dez. [Demokratiſcher 
Verein.] Der Vorfigende verlieft ein eingegangenes 
Schreiben des Inhalts, daß der Brauereibeſitzer in 
Jelline, ein Landwehrmann, ohne richterlichen Ver⸗ 
haftsbefehl durch das Landrathsamt in Strehlen 
verhaftet worden ſei. Der Verhaftete habe ſich gewei⸗ 
gert, fih einkleiden zu laſſen und dem Kompagniechef 
die Gründe dieſer Weigerung auseinandergeſetzt. Der 
Vorſitzende beantragt, diefe Angelegenheit dem Land: 
wehrverein zu überweiſen und andererſeits durch die 
Preffe für den Verhafteten zu wirken. — Es wird der 
Antrag geſtellt, füt die Deputirten der Linken, 
ſowobl von Breslau als aus der Provinz, 
einen ſolennen Fackelzug nebſt Bankett zu 
veranſtalten. Dieſe Feierlichkeit möge darthun, daß 
die demokratiſche Partei, trotz der erfahrenen Miederlage 
in der jüngften Zeit, noch in voller Kraft wär. Man 
ſucht von einer andern Seite her die Regierung glau: 
ben zu machen, daß die Mehrzahl der Bewohner 
Breslaus nicht demokratiſch geſinnt feis Es gelte daz 
her, die Unwahrheit dieſer Behauptung an den Tag zu 
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bringen, und die wahre Geſinnung der breslauer Ein: e a de, i en Regiments und eine 


die IE: der Anſprache bereits pi CH 
wohnerſchaft durch eine großartige Demonſtration kund aber auf die Bemerkung des Herrn Ruthardt 1 ron des 2. U ents liegt, in den Vor⸗ 
zu geben. — Nachdem der Gegenſtand noch von meh- terlaſſen, daß gewiſſe Blätter den Inhalt der Anſprache ſtädten einquartirt. Die in der einen Vorſtadt dp 
reren andern Rednern beleuchtet worden, wird der An- auf mißliebige Weiſe veröffentlichen und in umgekehr⸗ Auartirte Landwehr fol, wie es heißt, in Kurzem von 
trag angenommen und zur Ausführung deſſelben eine tem Sinne zur Kenntniß der Provinz bringen könn- hier wieder fort, vielleicht wieder entlaſſen werden. 
Kommiſſion niedergeſetzt. ten, ehe die Anſprache Seitens des Vereins veröffent- Eine Truppenverſtärkung für hieſige Gegend iſt übri⸗ 
Inzwiſchen war der Abgeordnete Elsner eingetre- licht wird. — Es knüpft fih hieran der Antrag des gens in dieſem Augenblick durch Nichts bedingt. — 


PN nd mit ſtürmiſchem Beifall empfangen worden. | Hrn. Hahn II., 
oi fügte etwa Folgendes: Der Beifall thut mir in Folge des heutigen Angriffs des letzteren auf den des Heren Senators Grenzberger ein Krei 
werks⸗Verein ius Leben getreten. 


doppelt wohl, denn Sie werden ermeſſen können, mit 
welchen Gefühlen ich nach Breslau zurückgekehrt bin. 
Im Frühling habe ich Sie verlaſſen, wo Alles in hoff: 
nungsvoller Blüthe ſtand. Ich kehre im Winter zu⸗ 
rück, der auch der Winter unſerer Hoffnungen gewor- 
den ift. — Ich will Ihnen keine Rechenſchaft von unz 
fern. Leiſtungen geben, unfer Wollen blieb unerfüllt. 
Die Zukunft wird lehren, ob Wahrheit in dieſem Wol- 
len gelegen hat oder nicht. Wenn ich mich jetzt hier 
befinde, ſo iſt es nicht, weil unſere Zeit vorüber, 
ſondern weil ſie noch nicht gekommen iſt. 

Nach Erledigung einiger inneren Angelegenheiten 
folgte eine längere Debatte über den Anſchluß des 
Vereins an den frankfurter Märzverein. Der be⸗ 


. antragte Anſchluß wird namentlich durch Herrn Frie—⸗ 


densburg in ausführlicher Weiſe motivirt. — Wenn 
ſelbſt die Linke des frankfurter Parlaments bisher nur 
wenig geleiſtet, ſo ſei das zum größten Theil die Schuld 
des Volkes, das im Ganzen nur wenige Sympathien 
für Frankfurt gezeigt habe. Die Idee der frankfurter 
Abgeordneten bei Gründung des Märzvereins iſt eben 
die, die Sympathien des Volkes zu erſtreben, was man 
mit allen Kräften unterſtützen müſſe. Ein anderes Mo⸗ 
tiv ſei aber auch das, daß es gegenwärtig außer dem 
frankfurter Parlament kein volksthümliches in Deutſch— 
land gebe, und die Verbindung mit einem Parlamente 
etwas unentbehrliches ſei. — Durch eine ſolche Berz 
bindung gebe man keineswegs das eigene Prinzip auf, 
da es ſich bei dieſer Koalition ſämmtlicher Fraktionen 
bloß darum handle, den Boden von der Reaktion zu 
befreien und rein zu machen. — Nach Erwägung des 
Für und Wider erklärt ſich die Maſorität dafür, eine 
freie Verbindung mit dem Märzverein durch den Pro- 
vinzialausſchuß einzugehen, wodurch jedoch keinesweges 
die beſtehende Centraliſation der demokratiſchen Vereine 
Deutſchlands aufgehoben wird. 


* * Breslau, 12. Dez. [Verein für geſetz⸗ 
liche Ordnung.] Herr Hahn giebt den Bericht 
der Deputation in Berlin. Der Hauptinhalt dieſes 
Berichts iſt bereits durch die Zeitungen mitgetheilt. 
Ueber das Ausſehen des Königs theilt der Redner 
mit, daß dies einen ſehr wehmüthigen Eindruck auf 
die Deputation gemacht habe. Der König ſehe tief 
gebrochen aus, und nicht, wie eine gewiſſe Partei zu 
verbreiten ſucht, heiter und wohlgemuth. Sein Anblick 
zeige, daß die große Miſſion der Zeit ſchwer auf ihm 
laſte und ihn mit allem Ernſte durchdringe. — Ebenſo 
hätten die Worte des Königs einen tiefen Eindruck 
auf die Deputation hervorgebracht, denn der ſie ſprach, 
der Repräſentant des ganzen Landes, gab in feiner gr: 
beugten Erſcheinung das Bild des gebeugten Landes. 
— Der Redner theilt ferner mit, daß der Deputation 
außer ihrer offiziellen Miſſion noch eine andere politi⸗ 
ſche Freude zu Theil geworden. Die Deputation wäre 
noch in der letzten Verſammlung der Rechten gewe⸗ 
ſen, die aus allen Landestheilen Nachricht erhalten, daß 
die demokratiſche Partei geſtürzt und die konſtitutionelle 
feft begründet fei. Die Deputation hätte hier Gelegen: 
heit gehabt, die Führer der Rechten, wie Auerswald, 
Milde, Meuſebach, kennen zu lernen, und der Ein: 
druck wäre ein äußerſt günſtiger geweſen, wenn man 
namentlich den Vergleich mit den Männern der äußer⸗ 
ſten Linken ziehe. — Herr Hahn habe außerdem Ge⸗ 
legenheit genommen, beim Minifterpräfidenten Bran⸗ 
denburg darüber Vorſtellung zu machen, daß bei Ver⸗ 
kündigung der Verfaſſung der Verſtoß begangen wor⸗ 
den, Nichts über die Regulirung in den Verhältniſſen 
des Handwerkerſtandes zu verkünden. Herr v. Manz 
teuffel hätte auch zugegeben, daß dies ein Verſtoß 
ſei, und der Redner verſicherte, daß nach Allem, was 
die Miniſter verſprochen, recht bald etwas Durchgrei⸗ 
fendes in dieſer Angelegenheit geſchehen werde. — Auf 
Antrag des Herrn Profeſſor Remer wird der Depu⸗ 
tation für die würdige Weiſe, mit der ſie ſich ihres 
Auftrages entledigt, ein dreimaliges „Hoch“ gebracht. 
— Herr Graf Zieten theilte hierauf noch mit, daß 


Herr Graf Brandenburg ihm den Auftrag gegeben, 


allen ſeinen Freunden in Breslau Dank abzuftatten. 
Er vertieft ferner ein Schreiben des Hofmarſchall⸗ 
Amts in welchem die Mitglieder der Deputation zur 
königl. Tafel eingeladen wurden. Die Meiſten waren 
aber ſchon abgereiſt geweſen. — Es werden dem Redz 
ner donnernde „Hochs“ von der Verſammlung gebracht. 
Er dankte mit den Worten: „Ich höre, daß mir heute 
eine Katzenmuſſk zugedacht wird. Aber ich fürchte fie 
nicht; mein Grundſatz ift: Thue Recht und ſcheue 
Niemand.“ — Herr Hahn beantragt Namens des 
Gomis, die Worte des Königs in Bezug auf die 
Landleute nebſt einer Anſprache an das Land für die 
Provinz zu veröffentlichen. Der Antrag wird 


Verein, aus der Sitzung auszuweiſen. Nach einigen 
heftigen Ausfällen gegen die erwähnte Zeitung, geht 
der Verein über den geſtellten Antrag zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Zum Schluſſe beantragt der Vorſitzende noch Je⸗ 


den Referenten der Oder⸗Zeitung, 


Endlich ift hier nach vielen Bemühungen, beſonders 


Herr Grenzberget 
war am 27. und 28. v. Mes. als Deputirter beim 
Handwerkstag in Breslau und hat den hieſigen Hand? 
werkern nach einer ziemlich genauen Mittheilung det 
gehörten Verhandlungen befonds hervorgehoben, wit 


manden aus der Verſammlung, ſich auf das Wehr⸗ dos Streben nichts Geringeres will, als alle Hands 


amt zu begeben, um daſelbſt anzufragen, ob man dem 


werker zu einem gemeinſamen Wirken füt 


Grafen Bieten gegen die ihm heute zugedachte Katzen⸗ das Wohl des Handwerkerſtandes zu verei 


muſik Schutz gewähren werde. Herr Graf Zieten 
bemerkte hierauf, daß er zwar ein ruhiger Mann wäre, 
doch würde er im äußerſten Falle ſein Hausrecht zu 
ſchützen wiſſen, und wäre es mit geladenen Gewehren. 

* Breslau, 12. Dezbr. [Truppen⸗Einzug.)] 
Heute Nachmittag iſt das Landwehr-Bataillon des 38. 
Inf.⸗Rgts. in unſere Stadt eingerückt. 

Theater. 

Die jüngſten Tage haben uns „Uriel Acoſta“ 
und „Hamlet“, mit neuer Beſetzung gebracht. Im 
erſteren Stücke ſpielte Hr. Mende den „Acoſta“ und 
Mad. Kannet die „Judith“. Wir haben nur we⸗ 
nige Scenen dieſer Aufführung ſehen können, und ver⸗ 
mögen daher auch kein Urtheil über das Ganze abzu⸗ 
geben. So viel wir vernehmen, ſoll das Spiel des 
Hen. Mende namentlich im Aten Akte von durchgrei⸗ 
fender Wirkſamkeit geweſen ſein. 

Den „Hamlet“ hat Hr. Baumeiſter geſpielt, 
und mit disfer Partie mehr als mit allen früheren den 
Beweis geliefert, daß er in Wahrheit ein darſtellender 
Künſtler iſt. Das Kennzeichen eines ſolchen iſt ein 
für allemal, daß er feine Individualität der Rolle, die 
er zu ſpielen hat, ſtets unterzuordnen weiß, und 
in dieſer Beziehung mußte gerade der Hamlet Hrn. 
Baumeiſter bedeutende Schwierigkeiten bieten. Hamlet 
iſt die Negation der Kraft; die ganze Natur des Hrn. 
B. dagegen eignet fih entſchieden für die Darſtellung 
kräftiger, energievoller Charaktere, und wir geſtehen, 
daß wir aus dieſem Grunde auf den Hamlet des Hrn. 
B. nicht wenig geſpannt waren. Je größer nun die 
Hinderniſſe bei der Durchführung dieſer Aufgabe ge⸗ 
weſen, um ſo mehr Pflicht iſt es, das Gelingen in 
der Durchführung rühmlichſt anzuerkennen. Manche 
Momente hatten für den Hamlet freilich eine zu kräf⸗ 
tige Färbung; allein ein gänzliches Verläugnen 
der eigenen Natur iſt ſelbſt bei dem vollendetſten Künſt⸗ 
ler eine Unmöglichkeit, und in dem Unterordnen 
unter die Rolle hat Hr. Baumeiſter dieſes Mal einen 
unwiderleglichen Beweis feiner Künſtlerſchaft geliefert. 
Es leuchtete uns überall das tiefe Eingehen in den 
Geiſt der Rolle entgegen, ohne daß wir auch nur ein⸗ 
mal durch ein Haſchen nach Effekt geſtört worden find. 
Es war eine abgerundete Leiſtung, die den ihr reichlich 
zu Theil gewordenen Beifall vollkommen verdient hat, 
und die ſich gewiß auch des Beifalls des erſten Ran⸗ 
ges zu erfreuen gehabt hätte, wenn es die Beſucher 
dieſes Ranges nicht verſchmäheten, zu den Kunftgenüfs 
ſen auch eine Vorſtellung von a zu rechnen. 

* 


Breslau, 12. Dezbe. Am 11. d. früh wurde 
an einem Weidenbaum an dem vor dem Oderthore 
befindlichen ehemaligen Cholera-Kirchhofe ein ziemlich 
gut gekleideter Mann von circa 30 Jahren erhängt 
gefunden. Wer der Verunglückte — dem Anſchein 
nach ein Schiffer — geweſen, it zur Zeit noch uner⸗ 
mittelt. 

Vom 12. November bis incl. 9. Dezember ſind 
überhaupt 251 Individuen (excl. der om 11. v. M. 
im Beſtande verbliebenen 34 Perſonen) polizeilich ver: 
haftet worden, und zwar: 1) wegen Einbruch, Dieb: 
ſtahl, Diebeshehlerei und Ankaufs geſtohlenen Gutes 
59 männl. u. 8 weibl. 2) wegen Betrug 6 männl. 
u. 5 weibl.; 3) wegen Widerſetzlichkeit gegen Abgeord: 
nete der Obrigkeit, Erpreſſung und Vergehen gegen die 
öffentliche Ruhe und Ordnung 31 männl. und I weibl.; 
4) wegen quartierloſem reſp. verdächtigem Herumtreiben 
77 männl. u. 38 weibl.; 5) wegen kückfäͤlligem quat: 
tierloſem Herumtreiben und lüderlichem Lebenswandel 
9 männl. u. 10 weibl.; 6) wegen erſtem und rückfäl⸗ 
ligem Betteln 7 männl., mt. 189 männl. und 62 
weibl. — 251 Indiv. Dagegen find auf freien Fuß 
geſtellt 70 männl. u. 22 weibl., mit Paß entlaſſen 
10 männl. u. 5 weibl., transportirt 9 männl. u. 3 
weibl., an verſchiedene Behörden überliefert 97 männl. 
u. 20 weibl., geſtorben 1 männl. u. 1 weibl., zuf. 
187 männl. u. 60 weibl. = 247 Indiv. 


O Ratibor, 10. Dezbr. [Truppen. Hand⸗ 
werker.] So eben, Mittags 1 Uhr, rückt die dis her 
in Hultſchin ſtationirt geweſene 3. Kompagnie des 23. 
Inf.⸗Regiments hier ein und wird, da in der Stadt 


nigen. Beſchloſſen wurde einſtweilen: 

1) daß am hieſigen Kreis = Handwerks = Verein alle 
Handwerker, Meiſter und Geſellen in der Stadt 
und auf dem Lande Theil nehmen können; 

2) daß ein zu wählendes Komité über die Art und 

Weiſe, wie der Verein wirken und ſein Beſtehen 

begründen ſoll, beſchließe; 

daß bezeichnetes Komité über Beiträge u. ſ. w. 

beſtimme und aus fih einen Vorſtand wähle, 

der aus 8 Perſonen beſteht und p 

4) daß vom Komite die nöthigen Petitionen an den 
Magiſtrat, um Lokal für deu Verein und um 
Unterſtützung für dieſen, eingereicht werden. ; 

Die jüngſt veröffentlichte Verfaſſung Sr. Majeftät 
hat hier im Allgemeinen befriedigt und iſt wenigſtens 
darüber, ob der König nach ſeiner früher gegebenen 
Zuſicherung durch die letzten Ereigniffe zur Oktoyirung 
einer Verfaſſung ſchreiten konnte, oder nicht, nur ſel⸗ 
ten etwas Beſtimmtes zu hören. Das Politiſiren hat 
überhaupt nachgelaſſen und ohne daß die früher unei⸗ 
nigen Parteien ſich verſtändigt haben, iſt doch nut 
geringe Spur von einer Schroffheit wahrzunehmen. j 


* Glogan, II. Dezbr. Ganz Glogau wurde 
übetraſcht von der vor einigen Tagen bier angekom? 
menen Nachricht, daß unfer erſter Feſtungs⸗Comman⸗ 
dant General v. Brandenſtein auf ſein Anſuchen 
penſionirt ſei. Sein Nachfolger iſt z. Z. noch un⸗ 
bekannt. a 


(Breslau.) Dem Schulamtes ⸗ Kandidaten Ju⸗ 
lius. Rudſchügky hierſelbſt iſt die Kenzeſſton zur 
Errichtung einer Privat⸗Elementar⸗unterrichts⸗Anſtalt für 
Knaben gebildeter Stände in Breslau ertheilt, und — der 
zeitherige Kaplan Franz Brand in Neurode, Glatzer Kr., 
it zum Pfarrer daſecbſt befördert worden. — Bestätigt 
wurden: die Verſetzung des zeitherigen Pfarrers Anton 
Schmidt in Neurode als ſolcher zu der erledigten Pfarret 
zu Albendorf, Glatzer Kreiſes; die Vokation des Predigt? 
Amts⸗Kandidaten Karl Friedrich Raſchke als Paſtor in 
Rogau-⸗Roſenau, Kreis Schweidnſtz; der bisherige Predigt? 
Amts⸗Kandidat Herrmann Georgy als zweiter evangel 
fher Prediger zu Giehren, Kreis Lowenbergz der Kandidat 
des LST Karl Siegismund Hennig als ordinirter 
Pfarcſubſtitut zur Aushülfe für den Paftor Geßner zu 
Schondorf, Kreis Bunzlau, mit Ausſicht auf dereinſtige Anz 
ſtellung in geiſtlichen Stellen königl. Patronats; der Schul⸗ 
Adjuvant Heinrich Blaſchke z. 3. in Köliſchen als tagem 
liſcher Schullehrer, Organiſt und Küſter in Siebenhufen, 
Kreis Strehienz der Lehrer Wilhelm Sonnabend als 
zweiter Lehrer an der kombinirten Doms und Kreuzſchule 
hierſelbſt; der Hülfslehrer mand Siegel als katholiſcher 
Schullehrer und Kantor in Lewin, Glatzer Kreiſesz der Leh⸗ 
rer Franz Lorenz als katholiſcher Schullehrer und Drga 
nift in Tſcheſchenhammer, Wartenberger Kreiſesz der zeit? 
berige Hülfstehrer Johan Gottftted Sagawe zu Groß⸗ N 
Neudorf als evangeliſcher Schullehrer in Taſchenberg, Kreis 
Brieg; der auf ſechs Jahre gewählte unbeſoldete Rathmann 
Jofeph Eule zu Hundsfeld. ` 

In dem Bezirke des Fönigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 
Breslau wurden befördert! Der Kreis⸗Juſtizroth und 
Land: und Stadtrichter Paul zu Münſterberg, zum Direk⸗ 
tor des Lands und Stadtgerichts zu Namslauz der Landa 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Gentz zu Neumarkt, der Land⸗ 
und Stadtrichter Peſchel zu Reinerz, der Kriminalrichter 
Pratſch zu Brieg und der Land: und Stadtrichter Wei 
gelt zu Neurode, zu Lande und Stadtgerichts⸗Räthen; der 
Reſerendarius Mentzel zum außerctatsmaßigen Stadige⸗ 
richts⸗Aſſeſſor hierſelbſt; die Auskultatoren Meitzen, Mün⸗ 
ſter und Neumann zu Referendaxienz die Rechts⸗Kandi⸗ 
daten Julius Müller und Dr. jar. Vogt zu Auskult tor a 
ren; der interimiſtiſche Hülfs⸗Erekutor Demuth deſinitiv 
zum Exekutoer bei dem Land: und Stadtgericht zu Brieg; 
dem Juſtitiarius Molle, zu Peterswaldau iſt die Qualiſi⸗ 
kation zur Ayſtellung als Mitglied oder Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius eines Ober Landesgerichts beigelegt worden. — Ber: 
fest wurden: der Land⸗ und Stadtgerichts-Direktor Hertz⸗ 
berg zu Lowenberg in gleicher Eigenſchaft an das Land- 
und Stadtgericht zu Glatz; der Referendarius Babel an 
das Ober⸗Landesgericht zu Ratibor; der Referendarius 
Lierſch an das Ober⸗Landesgericht zu Glogau; die Yus- 
kultatoren v. Bardzki, Gärth und Thomale von dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Glogau, der Auskultator v. Bara⸗ 
nowsky von dem Ober⸗Landesgerichte zu Poſen, der Aus⸗ 
kultator Sommer von dem Ober⸗Landesgerichte zu Mün⸗ 
fter, ad 4 bis 0 an das Stadtgericht zu Breslau. — Aus⸗ 
geſchieden auf eigenes Anſuchen if der Auskultator Graf 
Saurma⸗Jeltſch. d 


Mannigſalliges. 


— (London.) Es beſtätigt ſich, daß 123 Pafe 
ſagiere auf dem Dampfſchiffe „Londonderry“ erſtickt 
Gm IL geſtr. Brest, Ztg.); die Unterſuchung ift im 
ange. 
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| tauche Meldung an der Cholera 4 Perſonen erz 


H Ile hochwichtige Adreßfrage war bereits in einer 


| Aenm Gans entſchie den, bevor ſie in der Verſammlung 


1 aachen, follten fie auch von denen der Mehrheit völlig 
` neien 


wöhnlichen Vorfall hin und her geſprochen, doch heute 
erfähtt man durch einen umfaſſenden Artikel der Main 
zer Zeitung dieſe abſcheuliche Geſchichte, deren eigentli⸗ 
cher Kern darin beſteht, daß die hleſige Jeſuitenpartel 
alle Mittel anwendet, um ein elfjähriges Mädchen zur 
Nonne zu machen, d. h. ſie in dem hieſigen engli⸗ 
ſchen Fräuleinſtift für dieſen frommen Beruf auszubil⸗ 
den, ſie dann den Nonnen dieſes Stiftes beizugeſellen 
und, wenn fie Braut des Himmels geworden, ihre ir 
diſchen Güter dem Stifte zuzuwenden. (F. J.) 

— Engliſche Blätter melden von einem Ausbruch 
des Vulkans Kloet in Borneo, der lange Jahre 
ſtiu geweſen war. Dieſer Ausbruch hat Tod und Aer: 
ſtörung über die ganze Provinz Paſſaronan, eine der 
fruchtbarſten und geſundeſten Gegenden der Inſel, ge⸗ 
bracht. Häufiges Donnern, welches in einer beträcht⸗ 
lichen Entfernung gehört wurde, ging vorher. Mehre 
Stunden im Umkreiſe des Vulkans war der Himmel 
mit ſchwarzen Wolken bedeckt, welche dichte Finſterniß 
zur Mittagszeit verbreiteten. Ein ſtarker Aſchenregen 
ſtieg aus dem Krater empor, breitete eine Stunde weit 
fich über die umliegende Gegend aus; verkonlte die 
Pflanzungen und verwandelte die üppigſte Ebene der 

elt in eine öde Wüſte. Zu gleicher Zeit ergoſſen 
ſich Ströme glühender Lava zu beiden Seiten des 

ulkans und überſchwemmten die reizenden Gefilde 
von Kedieie mit ihren Höfen und Dörfern, Vieh und 

enſchen auf der Flucht ergreifend. 
KEE TEEN TEEN ET ER 


Inſer ate. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf den § 6 des in dem 50. Stück 
der Geſetz Sammlung publicirten Jagd⸗Geſetzes vom 
3, Oktober d., nach welchem die Verrechnung des 
Jagd⸗Pachtzinſes hinſichtlich der durch das Geſetz auf 
gelöften Jagbpachtkontrakte nach Verhältniß der Zeit 
er Jagdnutzung bewirkt werden ſoll, benachrichtigen wir 
die Pächter fiskaliſcher Jagden in Beſcheidung auf die 
ler mehrfach eingegangenen Vorſtellungen, daß das 
ahres-Pachtgeld, miniſterieller Entſcheidung zufolge, 
auf die Zeit der zur Ausübung der verpachteten Jagd 
isher geſetzlich beſtandenen offenen Jagdzeit, alſo auf 
die Zeit vom 24. Auguſt bis zum 1. März gerechnet 
werden Get. und der Tag der eingetretenen Geſetzes⸗ 


kraft des am 3. November zu Berlin ausgegebenen 


eſetzes, mithin für den hieſigen Regierungs⸗ Bezirk 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß der 14. Novem⸗ 
er d. der Zeitpunkt iſt, bis wohin das Pachtgeld von 
den Pächtern zu zahlen und von wo ab das Pacht: 
geld denſelben zu erſtatten ift. Nach dieſer Beſtim⸗ 
mung beträgt das den Pächtern zurückzuzahlende Jagd⸗ 
achtgeld 2½, der ganzen jährlichen Pachtſumme. 
Die Pächter fiskaliſcher Jagden wollen fih daher 
wegen Erhebung der ihnen zuſtehenden Jagdpachtgel⸗ 
er direkt an die betreffenden königlichen Forſtkaſſen 
enden, welche wir heute zur Auszahlung der betref⸗ 
fende Pachtbeträge autorifirt haben. í 
Breslau, den 9. Dezember 1848. 
Königliche Regierung. 
Domainen, Forſten und 


Abtheilung für 
1 — 


; Bekanntmachung 
Der Verkaufsplatz für die Chriſtbäume iſt für die 
Seit des diesjährigen Chriſtmarkts von der grünen 
ohrſeite wegen des dortigen Mangels an Platz auf 
en ehemaligen Fiſchmarkt am Rathhauſe verlegt tworz 
vi woſelbſt den Feilbietenden ihre Verkaufsplätze wer- 
en angewieſen werden. Der Marktverkehr. mit den 
hriſtbäumen an der grünen Röhrſeite wird hiernach 


Si Vermeidung der, in der Allgemeinen Gewerbeord⸗ 
dung vom 17. Januar 1845 § 59 und 


direkte Steuern. | 


187 ange: 


Breslau, den 12. Dezember 18488. 
Königliches Polizei- Präſidium und Magiſttat. 


Seit gestern Mittag bis heute Mittag ſind nach 


ankt, 3 geſtorben und 4 genefen, 
Breslau, den 12. Dezember 1848. 
Das königliche Polizei-Präſidium. 


in Der Artikel: „Breslauer Kommunal - Angelegenheiten“ 


4 Che erſten Beilage zur Breslauer Zeitung vom 12. d. 


ig enthalt Unrichtigkeiten, deren Berichtigung nothwendig 
u wenn das Publikum nicht irregelsitet werden foll, 


chen Privatverſammiung bei Herrn Burkhardt in der 


8 
Stadtverordneten am 10, d. M. zur Sprache fam, 
a es Pflicht eines jeden Stadtverordneten iſt, feine 


chen, frei auszuſprechen, ſo geſchah dies von Unter⸗ 
wie folgt. $ 

Die von Sr. Maſeſtät dem Könige und dem 
Staats⸗Miniſterſum vom 3. d. M. verbeißene Landes⸗ 
Verfaſſung, ſo ſchäcbar auch ihr Inhalt fei, indem kein 


(Malz) Seit atfen Samtage. be.. 
mäi Je ` d hieſtge Publikum i pr mit 


einem Kinderraubez es wurde viel über diefen unge- 


din: | 


hierdurch ergebenſt einzuladen. 


"obten Strafen verboten. f d 
aufkommen. 


zu vollenden. Möge das Volk ſich der ihm geworde⸗ 
nen Freiheiten und Vorrechte mit Vernunft und Må- 
Bang bedienen, und die dereinſtige Nationalverfamm: 
lung in dieſer Hinſicht mit gutem: Beiſpiele vorangehen. 
Der Namslauer Verein zum Schutz des Eigenthums 


Graf v. Reichenbach. 


ä — — — 


d fh 


E le e 


— vor der Hand noch nicht gewährt — ſie müſſe eift 
noch ein sum eier Së vg die Revi⸗ 
n der erft neu zu wählenden slativen Korpora⸗ 
fon. Man müffe woh Kim, one CT 
r an zu danken, was man noch nicht bitte, — 
Die Stadtverordneten hätten um fo meh: Urſache, mit 
dergleichen Schritten vorſichtig zu ſein, als die Folgen 
ſchwerer Maßnahmen des Gouvernemente vom D. Nor 
vember d. J. Veranlaſſung gegeben haben, am 11. No- 
vember d. J. einen (oft einſtimmigen Beſchtuß zu faf 
ſen, dahin lautend: 

„Daß die Majorität der zu Berlin nach dem 8. 

November forttagenden Nationalverſammlung als 

der einzige zu Recht beſtehende geſetzgebende Kör- 

per angeſehen werden konne.“ 
Dieſer Beſchluß fei der Nationaloerſammlung am 13. 
November d. J. in einer Adreſſe durch eine Deputa⸗ 
tion überteicht worden. 

Nicht minder fei zu bedenken, daß durch die begoz 
genen Maßnahmen des Gouvernements das Reich faſt 
an den Rand der Anarchie gerat fei. Nach Lage 
der Sachen ſei meines Erachtens die Zeit noch nicht 
da, einen Dank auszusprechen, ich würde aber der Erſte 
ſein, der dafür ſtimmt, Sr. Majeftät dem Könige und 
den legislativen Korporationen den innigſten und lau⸗ 
teſten Dank darzubringen, wenn nach erfolgter Reviſton 
dem preußiſchen Volke endlich das Verfaſſungs⸗Geſet 
in det erſehnten Form wirklich gewährt ſei. 

Thatſache iſt es, daß abſichtlich von mehreren Sei- 
ten gelärmt wurde, ja daß der Lärm zum Theil in be⸗ 
dauerliche Perſönlichkeiten ausartete. 

Die alſo Widerſprechenden mochten wohl im Au⸗ 
genblicke vergeſſen haben: 

daß der Belagerungszuſtand von Berlin, von Er⸗ 

furt, von mehreren Stadten am Rhein, ja daß 

wir ans auch ſelbſt in Breslau am 19. und 20. 

November d. J. am Abgrunde der Anarchie be: 

funden haben, und daß dieſe Thatſachen in Folge 

jener mehr beregten Maßnahmen eintraten. 
Breslau, am 12. Dezember 1848. 
Siebig. 


General- Verſammlung in Sachen 

der Kornbör te. 

Nachdem das Projekt der Einrichtung einer Korn- 
und Produktenbörfe im hieſigen Börſengebäude bei uns 
und in von uns ernannten Kommiſſionen mehrfach 
Gegenſtand vorbereitender Berathungen geweſen ft, et 
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ſcheint es nunmehr nothwendig, dieſe Angelegenheit der 
Erwägung und Entſcheidung aller Betheiligten zu un⸗ 
terſtellen. Zu dieſem Zwecke erlauben wir uns die Herren 


Kaufleute, welche namentlich in Getreide, Spi⸗ 
ritus, Kleeſaamen, Röthe Geſchäfte machen, 


ſo wie die ſämmtlichen Herren 


Mühlenbeſitzer und Müller, 
Bäcker, 

Brauer und 
Branntweinbrenner, 


ſo wie überhaupt Alle, welche bei der Sache ein In⸗ 
tereſſe haben, zu einer Verſammlung 


auf Mittwoch den 13ten d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, in das allgemeine Verſamm⸗ 
lungslokal der Borſe 


Breslau, den 6. Dezember 1848. 
Die proviſoriſche Handelskammer. 


— — — 


Erklärung. s 
In der Ueberzeugung, daß es unmöglich wor, mit 


der in Brandenburg tagenden Verſammlung eine Vers 
faſſung zu vereinbaren, treten wir der von Sr. Maj. 
dem König und dem Miniſterium getroffenen Maßre⸗ 
gel: „Die National-⸗Verſammlung aufzulöſen und eine 
octroyirte Verfaſſungs-Urkunde zu geben“, ohne uns im 
Mindeſten ein Urtheil über die Verfaſſungs⸗Urkunde 
-anzumaßen, aus voller Seele bei, und begrüßen dieſen 
Akt der Regierungs-Gewalt als die erſte Morgenröthe 
nach einer ſchwülen, ſchweren Gewitternacht, und als 
den Anbruch eines ſchöneren Tages. 


Der König und das Miniſterium haben ihr Wort: 


dem Volke eine freiſinnige Verfaſſung zu geben, voll⸗ 
ſtändig gelöſt. 


Der gegebene Verfaſſungs⸗Entwurf 
äßt auch nicht den Schatten eines Reaktions-Verdachts 
Jetzt iſt es an der Nation, das Werk 


und zur Beförderung der Wohlfahrt aller Klaſſen. 
v. Spiegel. Kynaſt. 
v. Pannwißz. 


Conßitutioneller Congreß. j 
Die Deputirten zu dem Congreß der ſchleſiſchen 


conſtitutionellen Vereine, welcher im Saale des Tem⸗ 
gelgartens Sonntag den 17. Dez. um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnen und Montag den 18ten von 9 Uhr 
des Morgens an zu Ende geführt werden ſoll, wer⸗ 
den erſucht, bis Sonnabend Mittag ſchon hier fih 
einzufinden und von 
legung ihrer Vollmachten im Bureau des Central 
Vereins, Ohlauer⸗Straße Nr. 21, erſte Etage, von 
dem dazu ernannten Comité in Empfang zu nehmen. 


2 Uhr an die Karten gegen Bor: | 


ben e geen 


und 
uten w N en. ` k d d 
ir 1785 dieſem Congreſſe alle conſtitutionellen 
und vaterländifhen Vereine der Provinz ein, auch 
ſolche, die nicht mit uns bisher in Verbindung ge⸗ 
ſtanden, wenn ſie mit uns auf gleichem conſtitutionell⸗ 
monarchiſchem Boden ſtehen. 
Auf Bericht über ihre Vereine und 
Anträge werden die Deputirten gewiß vorbereitet er⸗ 
ſcheinen. Breslau, den 11. Dez. 1848. 


Der ſchleſiſch⸗conſtit. Central⸗Verein. 
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Der Breslauer Londwehr⸗Verein 
„Mit Gott für König und Vaterland“ 
verfammictt ſich 
heute, Mittwoch den 13. Dezember 
Abends 7½ Uhr 

im Lokale des Maria Magdaleneums. 


— — l —— — 


An unfere hieſigen Glaubensbrüder. 


aufzuſtellende 


Kik WEEN Sege? 
9 Ai 


Anſere hieſigen Gemeinde⸗Verhaltniſſe haben ſich 
in der letzten Zeit dahin geſtattet, daß ein Verband 
der Geſammtgemeinde lediglich für die Wohlthätig⸗ 


keits⸗Anſtalten deſtehen bleibt; die Kultus⸗Angele⸗ 
genheiten find aus demſelben ausgeſchloſ⸗ 
ſen. 
der auch in der ſchwerſten Zeit immer für die Armen 
bedacht iſt; wir dürfen aber eben ſo wenig datan zwei⸗ 


feln, daß Viele mit uns die ernſte Nothwendigkeit füh⸗ 


len, auch in diefer Zeit dafür zu ſorgen, daß die in 
den letzten Jahren erworbenen Güter eines vere del⸗ 
ten Kultus nicht verloren gehen. Wir rechnen das 
hin namentlich folgende beſtehende Anſtalten: 
2) das dermalige zeitgemäße Rabbinat, 
2) den Gottesdienſt der großen Synagoge, 
a) die Religions ⸗Unterrichts⸗Anſtalt, und 
4) den Beerdigungs Verein vom J. 1844. 


Für die Erhaltung dieſer Inſtitute muß Sorge 
Nur ein enges Zufammentreten der 


getragen werden. 
Gleichgeſinnten, die Gründung einer Kultusge⸗ 
meinde kann die Erhaltung derſelben ſichern. Dieſe 


Inſtitute müſſen der zu gründenden 1 Arie 2 


in der Art untergeordnet werden, daß nur Detjenige 
von denſelben Gebrauch machen kann, welcher Mit⸗ 
glied der Kultusgemeinde iſt, ohne daß jedoch natür⸗ 


lich die Mitglieder der Kultusgemeinde von einem die⸗ £ 


fee Inſtitute Gebrauch machen müßten. Nur fo kann 


Wir ehren den Sinn der hieſigen Gemeinde, _ 


H 
` 


einer gänzlichen Auflsfung unſerer religiöſen Verhält⸗ 


niſſe, mit einem verhältnißmäßig ſehr geringen Koſten⸗ 


aufwand, der für notoriſch Undemittelte gänzlich weg⸗ 


fällt, vorgebeugt werden, und zwar werden die Bei⸗ 
träge um ſo geringer ſein, da drei der genannten In⸗ 


© s 


CR 


ftitute auch ferner, wie bisher, keines Zuſchuſſes aus 


der Kuttus⸗Gemeindetaſſe, höͤchſtens eines ſehr gerin⸗ 


gen, bedürfen werden. Es wäre überflüſſig, unſern 
geehrten Glaubensbrüdern die Dringlichkeit des Un⸗ 
ternehmens vor Augen zu führen, es wird ein Je 


nicht der Regelloſigkeit und der Willkür preisgegeben 
zu ſehen. 

Das unterzeichnete proviſoriſche Komité, von mh: 
reren Gleichgeſinnten beauftragt, die nöthigen einlei⸗ 


ee Tv der 
das Bedürfniß fühlen, unſere Kultus⸗Einrichtungen 


tenden Schritte zu beſchließen, hat einen Statuten 


Entwurf berathen und denſelben dem Druck überge⸗ 


ben. Dieſer Entwurf kann bei Herren Buchdrucker 
Leopold Freund unentgeltlich abgeholt werden. 

; Wir laden daher fümmtliche Gleichgeſinnte der 
hieſigen Gemeinde ein, namentlich alle Diejenigen, 
welche ihre Geſinnung bereits Vd, Bee 
haben, und zwar alle Diejentgen, welche Stellen in 


He 


der großen Synagoge haben, fümmtliche Eltern, deren 
Kinder die Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt beſucht haben 


oder noch beſuchen, alle Mitglieder des S 
Vereins vom Jahre 1844, ferner alle Andern, die fid 
in gleicher Gefinnung mit uns vereinigen, zu einer 
Beſprechung dieſer Angelegenheit in einer 
General⸗Verſammlaug am 27. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, im Saale des Café restaurant 
u erſcheinen. e 3 
asproviſoriſche Komité für Bildun 
e deg biefigen jüdiſchen Kultus⸗ 8 
Gemeinde. 
Im Auftrage: Güns burg. 


— —— 
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Breslau. Der dieizehnſährige Violin⸗ Virtuoſe 
Henri Wienkawski, welcher vor zwei Jabren den 
erſten Preis im Pariſer Konfervatorium erhalten und 
jetzt in Petersburg und Warſchau mit dem ausge⸗ 
zeichnetſten Beifall Konzerte gegeben, wird in einigen 


Togen auf fine Rückreiſe nach Paris hierher kom⸗ 


men, worauf wir das muſikliebende Publikum auf- 


merkſam machen. 


Eine vielſeitig 


franzöſiſcher, engliſcher 


Theater⸗ Nachricht. d 
Mittwoch: „Badekuren.“ Luſtſpiel in 
einem Akt von G. zu Putlitz. — Hierauf: 
„Der Fabrikant.“ Schauſpiel in drei 
Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des Emil 
Souveſtel, für die Bühne bearbeitet von 
Eduard Devrient. 
Donnerstag, zum 7ten Male: „Das Pas⸗ 
quill.“ Schauſpiel in 4 Akten von Aug. 
Sehen. v. Maltitz. 


Für den Monat Dezember ſind im 
Theater⸗Bureau in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden das Dutzend Billets für den 
erten Nang, Balkon, die Sperrfige und 
Parquet⸗Logen à 6 Rthlr., zum zweiten 
Rang und die Parterre⸗Sitzplätze à 4 Rthlr. 
zu haben. 

Looſe à 2 Rthlr. zur Abonnements⸗ 
Verlooſung find im Theater-Bureau in 
den gewöhnlichen Geſchäfts⸗Stunden zu 
haben. en KE wä 

Als Reuvermäblte empfehlen ſich: 


Sigismund Friedländer, 
Julie Friedländer geb. Gottſtein. À 


Entbindungs⸗ Anzeige 

Die beut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Fanny, geb. Ehrlich, von 
einem Mädchen, zeige ich hiermit Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt an. 

Breslau, den 12. Dezember 1848. 

Robert Horwitz. 


Entbindungs⸗Anzeige. e 
Geſtern wurde meine liebe Frau Mathilde 
geb. Truhel, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 
Karlsruhe Oberſchl., den 11. Dez. 1848. 
Heinrich Berger, Apotheker. 


Todes Anzeige. 
Am 10. Dezember Abends nach 10 uhr 
ſtarb unſere innigſt geliebte theure Mutter, 
die verwittwete Frau Auguſte Grau⸗ 
mann, geb. Soſenick, nach langer ſchwe⸗ 
rer Krankheit an Gehirnwaſſerſucht in ihrem 
53ſten Lebensjahre. Sie folgte unſerem am 
28. v. M. vorangegangenen Vater in die 
Ewigkeit nach. Mit tief betrübten Herzen 
zeigen wir dieſen für uns ſchmerzlichen und 
unerſetzlichen Verluſt allen Freunden und fer⸗ 
nen Verwandten an, im Namen der abwe⸗ 
ſenden Brüder. Minna und Auguſte, 
als Töchter. 


Historische Section, 
Donnerstag, den 14. Decbr, Abends D Uhr. 
Herr Dr, phil, Caner: Ueber Kaiser 
Julian den Abtrünnigen und sein Zeitalter. 


Herr Apotheker Krause: Ueber die 
schlesischen Arten und Bastarde von Cir- 
ainm und einige Novitäten der schlesischen 
Flera. 


General⸗Verſammlung Donnerſtag den 14. 
Dezember, Abends 7 uhr, im Impf:Inftitut 
Katharinenſtraße 18. 

Der Verein für phyſiologiſche Heilkunde. 


Donnerstag den 14. Dezember 


Concert 


des 
akademischen Musikvereins. 
lets zu 10 Sgr., anf reservirte Plätze 
au 15 Sgr. sind in allen Mus kalienhand- 
zungen, ausser dei Scheffler zu haben. 


Im alten Theater. 


Heute, Mittwoch den Dien Dezember: 
Wiederholung der geſtrigen Vorſtellung: Die 
Schlacht bei Jena. Zum Schluß: Ballet und 
Transparent Feuerwerk. 

Schwiegerling. 


Feuer⸗Rettungsverein. 


Für den Fall des nächſten Feuers haben 
den Dienſt auf dem Rettungsplage und bie 
Wache: 

Rotte 1. (Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk', 

Rotte H. (Drei Berge, neue Welt-, Bar: 

bara⸗Beziek), 

Notte I. (Burgfeld⸗, Goldne Rade, Bicz 

ben Rodemühler⸗Bezirk.) 

Breslau, den 12. Dezember 1848. 

Das Direktorium. 


Hört! Hort! 
Für Juny und Alt nützliche ſchöne Ge⸗ 


geuſtäade, nur a 2 und 4 Gr. in der Bude 
vom Ring Nr. 7 gerade über. 


3082 


bereicherte Auswahl von Kinder- und Jugend ⸗Schriften in deutſcher, 
und polniſcher Sprache bietet 


das Weihnachtslager der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 


Abdrücke der proviſ. Verfaſſungs⸗ 
Urkunde für den preuß. Staat find 
a Exempl. 1 Sgr. zu haben im Com: 
toir der Buchdruckerei von 

Graß, Barth und Comp., 
Herrenſtr. Nr. 20. 

Bei Seitz in Ulm ift erfbienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, (Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Amor und Hymen. 
Enthüllte Geheimniſſe der Liebe 
und Ehe. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für Lie⸗ 
bende und Vermählte, um in der Liebe 
und Ehe ſtets glücklich und zufrieden le⸗ 
ben zu können, fortwährend zu feſſeln und 
neue Reize zu entwickeln. Mit einer Be⸗ 
lehrung über die Geheimniſſe des gez 
ſchlechtlichen Lebens, und verſchiedenen 
höchſt wichtigen Vorſchriften. Von Dr. 
Eduard Winkler. 
Ste Aufl. 8. Geh. 10 Sgr. 


B. S. Berendſohn in Ham⸗ 
burg iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ u. 
Stockgaſſen Ecke Nr. 53), Theob. Henfel 
in Leobfhüs, J. F. Heiniſch in Neuſtadt 
und Koblitz in Reichenbach zu haben: 


Bosco 
als Kartenkünſtler, 


oder leichtfaßliche Anweiſung, wie man 
ohne Apparate die überraſchendſten Kar⸗ 
tenkunſtſtücke machen kann. 
Mit 9 Tafeln Abbildungen und 2 Anhängen, 
enthaltend: 
1) Die Cartomantie oder Wahrſagerin 
aus Karten. 
2) Frage: und Antwortſpiel mit Karten. 
Von John Carter. 
Geh. Preis 5 Sgr. 


. Li 
NeuesteMusikalien. 
So eben ist angekommen: 
Mendelssohn - Bartholdy, F. 
Op. 74. Musik zu Athalia., (von 
Racine.) Nr. 2 der nachgelassenen Werke. 
Clavier- Ausz. 5 Rir. — Sing- 
stimme 2 bur, — Ouverture f. 
Orch. 2 Rtir. 15 Sgr.; für Piano A4Rt'r. 
25 Sgr.; f. Piano allein 15Sgr. Mriegm- 
marsch der Priester, f. Piano à 
A Rtlr. 10 Sgr.: f. Piano allein 7% Sgr. 
F. E. C. Leuekart in Breslau, 
(Kupferschmiedestrasse 13.) 


intent 
Jekets ste stetes 
— Sowohl unſerm vollitändigen Gd 

> 

m 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
Fals auch der reichhaltigen deutſchen, d: 


2 


franzöſiſchen und engliſchen 

5 Leſebibliothek $ 

kb können täglich neue Theilnehmer unter ` 
d. billigſten Bedingungen beitreten. 
F. E, C. Leuckart in Breslau, Gu 

Kupferſchmiedeſtr. 13, Schuhbrüd:Ede. ds 

A A SA SLA SSA SA DA IA SA SA KA A TA DANSA DL A 

Der Breslauer Napoleon. 

Auf dem Marsfeld unſers Breslau's, 

Rings um „Jürgen mit der Gabel“, 

Sah's den einen Tag ſeyr bunt aus, 

Standen, wie beim Thurm zu Babel, 

Alt und Jung, und Klein und Groß, 

Aus geſucht im bunten Troß; 

Horten offnen Maul's dem Worte 

Von „Diogenes im Barte!” — 

Hui! Da ſtob's mit einem Male, 

Nach dem fürchterlichen Knalle 

Einer — Peitſche, fort v r Schrecken; 

Schuh' und Stiefel blieben ſtecken 

In der beiſpielloſen Schlacht! 

Denn: Napoleon der ächte, 

War's, dem wackern — Hürdlerknechte, 

Sei ein Lebehoch gebracht! 


2 


— un. — 
Die Auszahlung der Spaar = Einlagen des 
3. Breslauer Sparrvereins erfolgt: 
Sonnabend den 16. Dezember d., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Rathhauſe auf dem Fürſt'nſaale. 
Das Direktorium. 
Pulvermacher. Gerlach. Franck. 


Wintergarten. 

Heut, Mittwoch, Weihnachts- Ausſtellung. 
Entiée 5 Sgr., Kinder die Hälfe. Den ger 
ehrten Mittwoch- und Sonmſag⸗Abonnenten 
it der Einttitt gegen Vorzeigen der Karte 
für 2°, Sgr. geſtattet. Der Faſelkünſtler 
Herr Neuwald und der Vogelſanger Herr 
Deltarie werten fid produciren, 


ment 20 Sgr. pro Semeſter. 


Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslau u. Ratibor, 
Werthvolle Weihnachts⸗-Geſchenke! 


A Kiel Gaga Hirt in Breslau und Ratibor, in Kretofhin durch Stock 

iſt zu beziehen: 

Defer, Ch., Weihgeſchenk für Frauen und Jungfrauen. 
Briefe über äſthetiſche Bildung weiblicher Jugend. Zte verm. Aufl. Mit 
1 Titelkupfer und 5 feinen Holzſchnitten. 1847. Broſch. 11, Rtlr. Dat 
ſelbe deg, gebunden 1%, Rtlr. 

— — Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Priz 
vatunterrichte für das weibliche Geſchlecht. Ste verm. Aufl., herausgeg. von 
Dr. Neudecker. 1848. 3 Bde. mit 3 Stahlſtichen. Broſch. 2½ Rilr. 


— — Geſchichte der dentſchen Poeſie ic. für die reifere Jugend 


beiderlei Geſchlechts. 1844. 2 Bde. 3 Rthlr. 

Schnabel, Ch., Abrégé de P’Histeire de la tittérature fran- 
çaise depuis le IZine siècle jusqu’à la fin du 18me siecle, avec 
des modèles etc. 1847. Broſch. 11, Rthlr. 

(Verlag von Fr. Brandftetter in Leipzig.) 


Phil. Körber's neue Jugenderzählungen. 
Bei J. L. Lotzbeck in Nürnberg find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu has 
ben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Das Wiederſehen unter den Palmen. 12. 15 Sgr. 

Danwier's Leben und Reiſe um die Welt. 12. 15 Sgr. 

Die Eroberung von Mexico durch Ferd. Cortez. 8. 16 Sgr. 

Lord Makartney's Geſandtſchaftsreiſe nach China. 12. 15 Sgr. 
Chriſtoph Columbus, der Entdecker der neuen Welt. 8. 18 Sgr. 
Niebuhr's Reife nach Arabien. 12. 15 Sgr. 

Gutenberg, der Erfinder der Buchdruckerkunſt. 8. 15 Sgr. 


Jede Erzählung ift elegant gebunden, auf Velinpapier gedruckt und mit einem ſchoͤnen 
Stahlſtich als Titelkupfer geziert. Dieſe, ſo wie die übrigen allgemein beliebt gewordenen 
Erzählungen des Phil. Körber, können als die gediegenſte Jugendlectüre empfohlen werden, 


Die Grenzboten. 


Zeitſchrift für Politik und Literatur. 
Redigirt von G. Freytag und J. Schmidt. 

Mit dem 1. Januar 1849 beginnt der Ste Jahrgang der Grenzboten. Da wir dle⸗ 
ſelben nur auf feſtes Verlangen abgeben, fo erſuchen wir, die Beſtellungen vor dem Anfang 
des Jahres einzuſenden, damit die Stärke der Auflage danach beſtimmt werden kann. — 
Man pränumerirt bei allen Buchhandlungen (in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock) und Poſtämtern. Der jährliche Pränumerationspreis if 


10 Thaler. e 
Leipzig, im Dezember 1848. F. L. Herbig. 


Pfennig ⸗ Kochbuch. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. Ph. 3 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53), in Leobſchütz bei Th. Henſel, in Reichenbach be 
Neuſtadt bei J. F. Heiniſch iſt zu haben: 


Neues allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen. 


(Ring: und Stock⸗ 
i Koblig und in 
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Ein unentbehrliches Handbuch für angehende PSIE 


Köchinnen ze, 


Dritte Auflage 
Verlag von Eduard Pelz. Preis 14', Sgr., in Leinwand gebunden 20 Sgr. 
13,000 bereits verbreitete Abdrücke ſprechen hinlänglich für Brauchbarkeit dieſes Buches. 


Soeben ift erſchienen und wird gratis bei mir ausgegeben: 
l i Wiſſenſchaftlich geordneter 


Weihnachts⸗Katalog auf 1848. 
Derſelbe enthält in 14 Fächern für Kinder und 14 Abthe lungen für Erwachſene 


gegen Zi der reften und neueſten Bücher, die fid) zu Geſchenken eignen. Zu geneigten 
Aufträgen daraus empſiehlt ſich die 


Buchhandlung J. Urban Kern, 


Junkernſtraße Nr. 7. 


Die in meinem Verlage erſcheinende 


Deutſche Buchdrucker⸗Zeitung, 


deren diesjahrige Nummern das vollſtändige Protokoli der Frankfurter Verſammlung 
enthalten, kann von nächſtem Jahre an auch durch die Poft bezogen werden. Abenne' 
Heinr. Hotop in Kaſſel 


IP 


] bezeichneten, dem Jeltſcher⸗Laskowitzer Generals 


| oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei 


barteien Zimmer anberaumt. 


š 


Mittwoch den 13. 


Subhaſtations Patent. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen 
Trebnitzer Kreiſe gelegene, dem Rittergutsbe⸗ 
figer Langner gehörige, landſchaftlich abge⸗ 
ſchätzte Rittergut Bunkai, defen Subhaſta⸗ 
tionstaxe 9643 Rtl. 28 Sgr. 2 Pf., die Cre⸗ 
dittaxe aber 9304 Rtl. 28 Sgr. 2 Pf. be⸗ 
trägt, ſowie das unter Nr. 35 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Buckowine, Trebnitzer Kreiſes 
belegene, auf 1776 Rtl. 9 Sgr. 10 Pf. land⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzte Ackerſtück ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in termino 

den 1. Mai 1849, Vormittags 11 uhr, 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
„Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels, den 8. September 1848. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 

thums⸗Gericht. 1 Abtheilung. 
Cleinow. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Am 27. März d. J. iſt von Tumultuanten 
das im herrſchaftlichen Schloſſe zu Laskowitz, 
Ohlauer Kreiſes, befindlich geweſene Depoſital⸗ 
Gewölbe und die Kaſſe ſelbſt erbrochen wor⸗ 
den. Seit dem fehlen die vier nachſtehend 


Pupillar⸗Depoſitorio gehörigen Banko⸗Obli⸗ 
gationen de dato Berlin, den 19. Juni 1839; 

a Lit. T. Nr. 5931. 

b. Lit. T. Nr. 5933. 

c. Lit. T. Nr. 5934. 

d. Lit. T. Nr. 5935. 3 
ſämmtlich über je 50 Rthl., zine bar zu Z pCt. 
feit ultimo Dezember 1847. Auf den Antrag 
der Depoſitarien des Gerichts = Amts Jeltſch 
und Laskowitz iſt das Aufgebot aller derer 
eſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, 
Seffionarien, oder Erben derſelben, Pfand⸗ 


zu haben vermeinen. Der Termin zur An⸗ 
meldung derſelben ſteht am 
19. Januar 14849, Vormittags 
11 Uhr, 
dor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
anz, im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 
erichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
beſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt, und die 
gedachten Banko⸗Obligationen für amortiſirt 
erklärt werden. 
Breslau, den 9. September 1848. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
— .— ͤ ʒR——— ſ — 


Puppen⸗Köpfe mit Friſuren 
empfiehlt Alexander Bögel, 
Friſeur, Nikolaiſtr. Nr. 2, 
das zweite Haus vom Markt rechts. 


Anzeige. 

Die am 9. d. M. eg gegangenen 4% 
ſchleſ. Pfandbriefe Littera B. ſind dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer wieder zugeſtellt wor⸗ 
den, welches hiermit bekannt gemacht wird. 


Eine noch gute, vollkommen brauchbare 
Küpe, ganz von Kupfer, etwa 6 Fuß weit u. 
8 Fuß tief, wird zu kaufen geſucht. Anerbie⸗ 
tungen mit Preisbeſtimmungen erſucht man 
sub C. F. K. franco Breslau, poste restante 


ab zugeben. 
ntag, 17. Dez. 


bitte ich die mir zur Re⸗ 
paratur übergebenen und 
beſtellten Sachen gefälligſt 
abfordern zu laſſen, auch 
erſuche ich diejenigen Au⸗ 


Subhaſtations⸗Vekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
% Friedrich Wilhelmsſtraße belegenen, dem 
Rommiffionär Nuguſt Ferdinand Hi gehö⸗ 
gen, auf 7903 Rtl. 3 Sgr. geſchägten 
Geundſtücks haben wir einen Termin auf 
den 22. Mai 1849, Vormittags 
11 Ahr, 3 
dor dem Herrn Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Nießling in unferm Parteienzimmer an 
beraumt. * 
de are und Hypotheken⸗Ochein können in 
t ee eingeſehen wer⸗ 
Zu dieſem Termin werden: 5 > 
U der Kommiſſionar Auguft Ferdinand | ver Lë EE S m 
Hitz, als Beſitzer, VE gen 
2) z beehren wollten, oder mei- 
3 


A Charlotte Chriſtiane, geb. n * et bebüsfen, gust E toiin mió 
B e eſuchen zu wollen und bm i ne Aus⸗ 
Lede, Köilhelmine, geb. Dafenbady | ODE * 
als Gläubigerinnen hierdurch vorgeladen. tayè von hr zu ſprechen. 
D. Köhn, 


Breslau, den 9. Oktober 1848. 
Hof⸗Optikus aus Schwerin i. M., 


Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Subha „Bekanntmachung. im Haufe der Tabak⸗Fabrikanten Herrn 
ZE Brunzlow u. Sohn, Nikolai⸗ und Herz 


um nothwendigen Verkauf des hier Niko: 
renſtraßen⸗Ecke Nr. 7, eine Treppe hoch, 


ch Nr. 13 und Büttnerſtr. Nr. 24 und 25 
` Eingang im Hofe rechts. 
20,000 Ntl. 


enen, den Geſchwiſtern Woyweode, 
pe Erben ihrer Mutter Anna Roſina, 

x ere otheken hieſiger Grund⸗ 

Aa kin Fier gu vergeben, Das Nähere 


erw. R o ywode, geb. Jänſch gehöri⸗ 
far auf 28,302 mie, 16 Sgr. 1 pi. ge 
ne 
D 
i ben | Schweidniger Vorſtadt, St. Salvator⸗Platz 
Nr. 2, zwei Stiegen rechts täglich bis Vor⸗ 


sten Hauſes, zum Zweck der Erbau 
mittag 9 uhr. 


derſezung, haben wir einen Termin 
u. März 1649, Borm. -AA uhr 
or dem Herrn Aſſeſſor Kießling in unſerm 


Ein Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrument, 
faſt neu, ſteht zum billigen Verkauf na⸗ 
mentlich in dieſem Monat 

am Neumarkt Nr. 42 par terre. 


Ta d Hypotheken⸗Schein können in 
e SE Regifiatur eingefehen 
erden. 


Breslau, den 3. Auguſt 1848. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II Abtheilung. 
1 


Bekanntmachung. 
vlt ftäptifhe Bäckerei in dem auf der 
dierchſtraße belegenen Haufe Nr. IS fol mit 
"ée Haufe vom 1. Januar 1849 ab auf 
th t Jahre im Wege der Licitation vermir- 


werden, 
3 
N 
Der 


Verloren . 
wurde ein kleines ſchwarzes Hündchen, auf 
den Namen Ami hörend; dem ehrlichen Fin- 
der wird eine angemeſſene Belohnung zuge⸗ 
ſichert Neumarkt Nr. 28, 3 Treppen hoch. 


Einem elternloſen Mädchen gebildeten Stan⸗ 
des, in geſetzteren Jahren, kann bei einer 
Wittwe eine Stellung als Geſellſchafterin 
nachgewieſen werden. 

Lag Anfragen werden unter der Adreſſe 
D 


u dieſem Behufe it ein Termin auf 
ntag den 18. Dezember im Fürſtenſaale 
Rathhauſes anberaumt worden. 
Die Vermiethungs⸗ Bedingungen nebſt der 
deſchreibung des Hauſes ſind in der Raths⸗ 
nerſtube einzuſehen. 
reslau, den 1. Dezember 1848. 
Der Magiſtrat 
„Dieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
Subhaftationg-Bsfanntmachung. 
Véi Haus Nr. 113 und das Barachau⸗ 
erſtück Nr. 10 zu Wanſen, dem Georg 
lit gehörig, gerichtlich abgeſchätzt, erſte⸗ 
180 auf 505 Rtl. 15 Sgr. und letzteres auf. 
Rtl., wird am 4 
17, Sannar 1849, Vormittags 
s 


r 

Au der Gerichtsſtelle zu Wan en ſubhaſtirt. 

Oe und Hypothekenſchein find bei uns ein: 
en. 


„N. W. Guhrau“ erbeten. 


Heute, Mittwoch: friſche 
Blut- und Leberwurſt 


nach Berliner Art. 
C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Starke Haſen, 


ut geſpickt, das Stück 8 und 0 Sgr., Reh: 
keulen P etit von 15 bis 25 Sgr. die 
ſtärkſten, Rehrücken von 25 Sgr. bis 1 Rtl, 
5 Sgr. die ſtärkſten. Bohmiſche Faſanen, von 
1 gtt. bis 1 Rthl. 10 Sgr. das Paar. Neb- 
hühner das Paar zu 12 Sgr., empſiehlt: 
W. Beier, Wildhändler, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16. 


Friſche Auſtern 
bei Ernſt Wendt. 


Strehlen, den 24. September 1848. 
Königliches fand- und Stadt⸗Gericht. 


Züchen⸗Leinwand, 
farbig, ben vollſtändigen ueberzug von 
Co Sg. an, empfiehlt die Leinwand⸗ und 
eee pantag Hare 
Retzenberg und Fare 
pferfamiebene d. zur Stadt Warſchau. 


H 
Or 


z und Vergoldung werden ſauber, prompt und 


ZB — y 


Zweite Beilage zu NE 202 der Breslauer Zeitung, 


Dezember 1848. 


* weg Lé 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des in der letzten General⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes wird eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionaire am 84. Januar k. J., Vormit⸗ 
tags 11 uhr, hierſelbſt ſtattſinden. Mit Bezug auf $ 25 des Statuts fordern wir die 
Herren Actionaire, welche an dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen wollen, auf, ihre 
Actien unter Beifügung eines Verzeichniſſes gegen eine Einlaßkarte, auf welcher das Ver⸗ 
ſammlungslokal bezeichnet ſein wird, bis ſpäteſtens zum 16. Januar k. J. in unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe niederzulegen. Den auswärtigen Actionairen ſtellen wir anheim, die Nummern der⸗ 
jenigen Stamm⸗Actien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, bis zum 16. 
Januar k. J. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt anzumelden, worauf ihnen eine Einlaßkarte 
zugeſtellt wird; dieſe, ſo wie die Actien ſelbſt, ſind jedoch beim Eintritt in die Verſamm⸗ 
lung unſerem Rendanten vorzuzeigen. 

Unfere Bahnhofs⸗Inſpektionen find angewieſen, den Erſcheinenden, gegen Vorzeigung 
der Einlaßkarten, Freibillets für die Fahrt nach Glogau und zurück auszuſtellen. 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme in dieſer Verſammluug werden fein: 

1) Anträge auf Abänderung des Statuts, und 
2) Vorlage 1 TSN fowie der Betriebsrechnung für das Verwaltungs⸗ 
Jahr . 
Glogau, den 2. Dezember 1848. 
Die Direktion. 


Wilhelms⸗Bahn. 


Die am 2. Januar 1849 fälligen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen, können von 
da ab bis Ende Januar täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage: 
in ee bei den Herren M. Oppenheims Söhnen, Vormittags von 9 bis 
Uhr; 
in Breslan bei dem Herrn Eichborn u. Comp. in gleicher Zeitz 
hier in Natibor bei der Haupt⸗Kaſſe Vormittags von 9—1 uhr, 
gegen Einlieferung der mit einem Verzeichniß verſehenen Koupons erhoben werden. 
Ratibor, den 10. Dezember 1848. 


Das Direktorium. 
Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Bresl d 
ihn und durch alle n e zu Kaes in Brieg durch S it E 
Berechnung der Zinſen 
in preuß. Courant von 5 Sildergroſchen bis incluſioe 1000 Rthl. Kapital zu 2, 
2%, 3, 3%, 3½, 4, 4½, 5 und 6 Prozent in 48 Tabellen 
von J. W. Becker. 
4. br. 12 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln it er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Biegler: 


Erzählungen : 
aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, 


mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 
Zur Erweckung des Sinnes für Geſchichte. 
Von Karl Julius Löfchke, 
vormals Lehrer am königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
2te Auflage. 8. 12%, Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln it erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt, und durch eine nach den Dich⸗ 
tungsarten geordnete Muſterſammlung erläutert 
von 
Auguſt Kuüttell, 

Prediger an St. Barbara zu Beeslav. 

Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. 

Zweite, verbeſſerte und vermehrte Ansgabe. gr. 8. broch. 1½ Thlr. 


Zu Weihnachtsgeſchenken By 


empfiehlt die Porzellanmalerei und Krßſtallw aaren⸗Niederlage 
von &. Laube vorm. F. Pupke “SY 
in Breslau, am Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 46, erſte Etage, 
die reichſte Auswahl von vergoldeten und dekorirten Porzellanen, als Blumen⸗ 
Vaſen, Taſſen, Schreibzeuge, Cabarets zc. 24, ſowie die feinſten Kryſtall⸗ 
waaren und Nippgegenſtände, zu billigen aber feſten Preiſen. — a ee 


ausgeführt. 


Eine Partie echten Champagner 
von renommirten Häuſern empfingen in Commiſſion und offeriren ſolchen äußerſt billig: 
J. Heer u. Comp., Albrechte⸗Straße Mr. 14. 


um mehrſeitigen Lufforderungen zu genügen, habe ich friſche 


Kaſtanien⸗Leberwurſt 


angefertigt und empfehle fomit ſelbe zur gert Abnahme. C. F. Dietrich. 


—— 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


unterzeichneter empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl von 
. bor n Sorten Gonfituren, wie auch das beliebte weiche 


i i i bonbons und alle 
Marzipan, feinen Liquerbonbo asal Kluge, Conditor, Zunternfr, Nr. 12 


Marzipan zur gütigen Beachtung. 


Ein Gaſthof in einer belebten Provinzialſtadt, 
an der Chauſſee belegen, ift mit ſämmt chem Zubehör, wegen Familien 
fofort aus freier Hand unter foliden Bedingungen, zu verkaufen. 

Ein zweiſtöckig Haus mit 8 Stuben, 2 Kellern, 1 kleiner Stall für 8 Pferde, 1 Kez 
gelbahn, welche ſich gut rentirt, ein kleiner Garten für Gäſte eingerichtet, anbei, af 
mehren Remiſen. Zwei Höfe, in jedem Hofe eine Plumpe, ein zweiſtöckiges Stallg ude 
für 60 Pferde und Wagen, oben zwei Speicher. Die Lage ift wunderſchon Zeie? und 
15 Kaufladen und eignet ſich zu allen Geſchäften. Anzahlung 
1500 Thlr. 


Das Nähere Neue Weltgaſſe Nr. 46 bei Herrn Littauer zu erfragen. 


Verhältniſſen 


Thlr. bis 
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rg Fe 
Pfandbr.-Nr. 
Gut. | 


Lauf. T Amort. Kreis. 
—— ——— —ͤ— —— H— 


Ostrobudki Kröben. 
Rabin Kosten. 
Klein-Sokolniki Samter. 
Ujazd u. Kl-Leka | Kosten. 
Wiatrowo Wongrowitz. 
Wszemborz Wreschen. 
24 | 3631 |Zelice Wongrowitz. 
81 | 1990 |Zadory Kosten. 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hiermit kündi- 
gen, fordern wir die Inhaber derselben auf, solche nebst 
den dazu gehörigen Zinscoupons von Weihnachten d. J. ab, 

, chon in dem pro Weihnachten d. J. bevorstehenden Zinsen- 
Auszahlungs-Termine bei Vermeidung eines auf ihre Ko- 
sten zu erlassenden öffentlichen Aufgebots, an unsere 

asse, gegen Empfangnalme einer darüber zu ertheilen- 
en Recognition, einzuliefern und demnächst den Nenn- 
Werth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 
3. Juli 1849 zu erheben. 


— ———— 
Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in den 


tingelieferten 3½ procentigen Pfandbriefe, au deren Kin- 
reiebung an unsere Kasse und Erhebung der Kapitalien 
dafür erinnert, und zwar: 


— 
Verl. 


Mandbr.-Nr. 
13 Term. 


taur, | Amort: 


zut Kreis 


früheren Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch nicht 
Tt 2453 | Bronisław” Schroda. W. 47 
8 | 9572 | Bielewo Kosten. dito 
3 3166 |Choezicza Pleschen. J. 4 
10 2636 |Dzialyn Gnesen. dito 
13 | au Costa IL Kröben. J. 44 
3 | 3326 |Kuklinowo [Krotosebin. J. 48 
5 3328 dito dito W. 47 
1 1449 |Kossowo Rröben. J. 48 
33785 Rotlin Pleschen. dito 
2 3412 |Kociszewo Meseritz. dito 
10 | 3222 |Murzynowo kosci- |Schroda. dito 
eln 
l | 686 Oeias I. u. II. Adelnan. J. 45 
d 1721 Reisen (Rydzyna) Fraustadt. WA" 
00 | 4126 |Wiikowo niem. dito J. 48 
Deutsch-Wilke 
8 3975 Woynowice Buk. dito 
10 | 3977 | dito dito dito 
2 | 3110 Wysocko wielkie |Adelnau. dito 
l | 3504 |Wapno Wongrowitz. dito 
ai | 1097 |wisniewo dito dito 
d 481 |Zakrzewo Kröben. dito 
726 |Zrenica Sehroda, W. 40 
JB. Leber 500 Rehir. 
2214 [Bablin Obornik. W. 47 
13 1140 Chrustowo Wreschen. dilo 
11 1589 |Chojno II. Kröben. dito 
31 1254 |Czermino Pleschen. W. 45 
10 2442 [islyn Gnesen. J. 47 
15 1309 |Dobrojewo Samter. W.45 
8 2132 Gross Domastaw |Wongrowitz. J. 48 
5 3375 Jarosze wo dite. dito 
13 1544 |Kempa Samter, dito 
65 2161 | Kwistkowo I. u. II. Adenau. W. 47 
6 3866 Ludo my Obornik. "WM AS 
N 3404 Lu kowo Wongrowitz. dito 
$ 2179 |Lubrze Sehroda. dito 
38 1861 Lug Schrimm. dito 
ni, 50L |Myslatkowo Mogilno dito 
11 3349 |Mareinkowo görne dito dito 
1 3067 |Macewo Pleschen. dito 
l 2540 |Ninine Obornik. J. 47 
61914 !Osick Adelnau. 7 J. 45 
8 | 2109 |Potulice ongrowitz. W. 47 
82828 |Popowko Obornik, IJ. 48 
74026 |Rzegnowo Gnesen. dito 
7 | 92899 |Radniczysko A.u B. Schildberg. dito 
93360 (Skórki I. und IE. !Wongrowitz. dito 
8 | 3411 (Sokolniki Goesen. dito 
33 | 3145 |Strychowo dito dito 
7 3959 |Swmilowo Samter dito 
2 1007 ‘Sarbinowo Wongrowitz. W. 46 
3 148 Kleir-Sokolnik \Samter. W. 47 
8 2078 Slawno Gnesen. dito 
2 2734 |Wotanki dito J. 48 
ai | 2945 |Xiaz Schrimm. dito 
e 2947 |, dito dito dito 
2 | 4002 |: egoein ‚Pleschen. dito 
3 ©. Ueber 200 Rtkir. 
10 1199 |Brodowo Schroda. W. 40 
2 1712 |Chojno J. Kröhen. W. 47 
23 1722 dito II. dito A. 48 
2 1% | dito IL dito H 47 
1026 |Czermino Pleschen, W. 45 


Merinos⸗Stammſchäferei zu 


(Kreis Oels), zunächſt der Poſtſtation 
der Lichnowski'ſche Urſprung vorausgeſetzt werden. 


Haupt⸗Eigenſchaften der aufgeſtellten Thiere und 


mit den beſten Böcken gedeckt, abzulaſſen ſind. 
Der Geſundheitszuſtand wird verbürgt. 


Pfandbr.Nr. RETTET TE — ——— * 
a Cat e KS andbr.-Nr. e Verl.- 

Lauf. | Amort. Kreis. Term. Lauf. SESCH 8 u t. Kreis. kees 
10 | 3306 Cblasta wa Meseritz. 
= 410 rer Wreschen. g h 18 ai | Fü 12225 T) ee be 

508 ebowo Gnesen. i i 
= =: ceay | Wreschen. — e gaz "ut tg ‚ze 
378 ielimowo | i d - f i i 

82 | 3809 |Dakowy mokre "SITT iie | a5 e SE = Ci Keis ` TS 
18 | 1144 |Dzierzanowo ee W. 451 37 2591 |Goniczki — J 417 
92 | 1554 |Dobrojewo ane. J. 46101 | 1692 | Gross-Gutowy dito S: J. 46 
15 | 1130 |Klein-Domaslaw |Wongrowitz. W. 46 50 | 1576 |Kossowo Kröben J. 45 
23 2263 |Gwiazdowo Schroda J. 461 31 1689 inte und Pleschen N T 
Ki Kg Gen Ee Posen. dito | Chrzanowo y * 

aczewo | ` j É i 

12 | 204 |Jarogniewiee , BT wäiss Ën (Gaeren e 
12 | 3800 |Kowalskio vel Ko- Schroda J. 481 29 | 3736 Yale j ae > 

walska wies | e 40 | 2503 R er iis pito 

92 | 3296 á | ` | d olaczkowo dito dito 
2 Kosieczyno Meseritz dito | 57 | 3054 |Krajewice Kröben dito 
24 3295 | dito ger A $ w.47| _6 | 3223 |Koninko Samter. dit 
51 652 !Kromolice Krotoschin J. Al 39 | 3802 Lubowo Gnesen, dito 
H Së Koronowo Fraustadt. | dito | 58 2917 |Lussowo Posen. dite 
11 ek) dito i dito ! dito 38 Í 4133 Lipowiec Krotoschin, dito 
+ Koszuty Schroda, | dito | 40 | 2550 |Lubrze Schroda J. 47 
52 ! 3182 |Kuklinowo Krotoschin. dito | 49 | 1922 |Orzeszkowo Meseritz, J; 45 
37 | 741 |Kagiewniki dito |s. 48] 43 | 305 |Owieczki Gnesen. J. 48 
20 2673 Manche (Münche) Birnbaum. dito 103 1321 Pogrzybowo Adelnau W 46 
19 | 3005 |Matpino Scbrime. J. 481422 1839 Reisen (Rydzyna) Fraustadt. W 47 
20 x 2189 Miedzylisie Wongrowitz, J. 47] 37 | 1605 |Rudki Samter, W. 46 
11 3666 |Olszowa A. Schildberg. J. 48| 25 3547 |Ruchocino Gnesen 1. 48 
13 | 3668 dito dito dito | 15 | 3457 |Sobiesiernie Posen 3 ` Jito 
20 | 4003 | Popowo tomkowe Gnesen. dito | 20 | 4156 [Słabomierz Wongrowitz. dito 

— | 1803 | Pogrzybowo Adelnuau. W. 43 48 | 4045 |Swiaczyn Schrimm, dito 

- | 1322 ‚Reisen (Rydzyna)  |Fraustadt. W. 47 76 | 3405 |Stawno Czarnikau. dito 

240 | 1326 | dito ae J. 471.28 | 20 |Strychowo Gnesen, dito 
14 1546 ;Rumicjkislacheckie Schroda. dito | 20 3421 |Smuszewo Wongrowitz dito 
16 1070 Rudki | Samter. M. 471 28 696 [Klein Sokolniki Samter í W.43 
11 | 3527 |Radlowo Wreschen. J. sl 9 | 1261 |Solacz Posen. W. 46 
10 3961 ‚Slabomierz Wongrowitz dito | 28 | 2779 |Gross-Sokolniki Samter. 1. 47 
44 | 1424 Szelejewo Krotoschin j Jit 74 2887 [Tarnowo Schroda. J. 48 
14 | 1519 |Skoraszewiee chen. W. zl 73 | 1700 |Wröblewo Samter. ı W. 47 
36 2331 Tezebaw Posen. J 47 74 | 1701 dito dëig ` Cu 
12 | 355 | Tarnowo | Kosten. w 47175 1702 dito dito W 40 
16 2524 |Wegry II. Adeluau. 1. 46.37 | 1101 |Wegorzewo G i * 
20 | 1219 Wargowo Obornik. D 481127 758 |Wiikowo niem eme? Aë 
43 ` 2806 ‚Wojeiechowo und |Schrimm. dito (Deutsch-Wilke) re Zen 

| Loweneice 77 4229 |Wilkowo und Sie. Kosten d 48 

22 | 523 |Wegorzewo Gnesen. dito Tas : 

103 | 8570 |Woynowice get dite 20 | 3773 |Wapno Wongrowits a 
8 281 |Zerniki Obornik dito | 80 | 4195 |Zegocin | Pleschen 3 dito 
37 | 944 |Zakrzewo Pleschen. W. 40 ; K 
95 1831 |Zerkowe Wreschen. W.47 F. Ueber 80 Rthir. 

K 556 
D. Ueber 100 Rthir. 85 2800 eg SA, W 17 

30 3915 LS und Ko- Pleschen. J. 48|110 | 1708 |Bialez und Skora-|Kosten. J. 48 

ezewo 

75 | 4021 |Bendlewo Posen. it 90 | 2395 !Czeszewo i i 
62 | 2036 Bednary Schroda. —— 232787 |Chlondowo e ie 
45 | 2192 |BoZejewice Schubin. J. 461 37 876 |Czarny sad Krotoschin. W. 46 
14 3431 | Chiewo Schildberg: W. 47 52 | - 47 |Dabrowa Wongrowitz. W. 47 

117 3857 Chwalkowo Gnesen. J. 48] 38 | 2484 [Drzewee stare (Alt- F d 5 

| kov J. raustadt. J. 48 

23 | 3144 Alt- Driebitz Fraustadt, dito Driebitz) 

| (Drzewce stare) 43 69 |Grzymysławice Wreschen, dit 

25 | 3002 |Gurowko Gnesen. dito | 51 | 2793 |Jurkowo Kosten, A e 
36 | 4001 |Grodzisko Pleschen. dito | 44 | 2419 |Koldrab Wongrowitz > 

103 | 3236 |Grablewo Buk, dito | 61 | 2542 |Kotowo Buk á > 
5 2420 | Głębokie Schroda. J. 461 36 | 1020 |Kuczkowo u. Chrza- Pleschen dito 
25 | 1148 |Golanice(Gollmitz) Fraustadt. j. 47 nowo 2 an 
91 | 1855 |Jaroslawiee Schroda, J. 431 40 | 2379 |Krzesti N : 
40 | 1281 |Kasinowo |Samtär. 1471 44 1822 Jaen La I erer — 
66 | 4140 (Karsy Pleschen, J. 48 40 1827 | dito „ 4.7 
95 | 4262 i Ludomy Obornik, dito | 20 | 1656 |Lubezyna Schildb an 
8 | 4348 Michalezu Gnesen. dito J 27 592 Neastwät (Lwowek) Buk, Ser Za 
13 | 1979 Olbrachcice (UL "rausiadt. J. 45] 39 | 1285 |Miynow Adelnau J 47 

bersdortf‘) 64 4 |Modliszewko Gnesen i wW 7 

20 | 2528 |Parusewo Wreschen. W. 471 86 6 dito dito de 
72345 |Raköwka Schrimm. J. 47|,24 | 1300 Oborzysko Kosten 7 
47 1654 'Babin Kosten. J. 46125 _668 |Pogrzybowo Taela, W. 45 
60 | 1667 | dito dito w.47] 62 | 2765 [Popowo polskie Greet i ST 
54 | 2148 Rusiborz Schroda. dito 42 | 3401 |Popowo tomkowe Den 2 
10 | 2555 Sadowie Adelnau. W. 45120 | 2702 |Sobiesieruie Posen. Geff 
52 | 1591 Szelejewo Krotoschin, W. 47 11 140 |Siemianice Schildbe dito 
13 | 1095 | Wiewiorezyn | Mogilno, W.46 48 223 |Kiein-Sokolniki * Samter * a 
51 1316 ; Wróblewo Samter, J. 47.30 | 3373 Tarostowo Gnesen. — 
64 | 3277 |Woyciechowo und |Schrimm! J. 48/1 | 1092 |Targowa Górka.  |Schroda er 

| Loweneice e eee eee Ben — — 

12 | 3667 |Zlotniki Schroda. wt 59 | 1033 | dito dito Ze 
29 | 1069 Zegoein Pleschen. dito [155 | 273 |Wilkowo niem, Fraustadt y H 

Deutsch-Wilke j £ 
E. Ueber 40 Rthir. 24 | 2832 |Wyków BR Krotoschin J. 48 

66 | 1719 |Brodowo Schroda. L-a? 3 1637 Wyszki Pleschen. ` dito 
80 | 3631 |Bednary dito J. 47 80 781 |Zukrzewo dito W 46 

127 3808 Chwalkowo Gnesen. diio Schliesslich bemerken wir. dass die Verloos d 
a i u 3 Wongrowitz, dito | 4procentigen Plandbrieſe Kou fen erg nt ME ge ad 
Ze CH i He et ` in re Bet 7 e werden, deren Ankauf 

142 | 1148 Chraan Wreschen. W. 40 Posen. er 

147 | 1153 dito 455 ` Kë osen, den 1. Dezember 1848. 

21 | 3712 |Chlastawa Meseritz. wa) Greneral-Landschafts-Direktion. 
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Gänzlicher Ausverkauf 


von Tuch und allen Modewaaren für Herren, 
als auch fertige Kleidungsſtücke und eine große Auswahl von Hüten: 
Albrechtsſtr. Nr. 82, im erſten Viertel, nahe am Ninge. 


Lampersdorf g 
Fürſtlich⸗Ellguth gelegen. 

Der hieſige Bock⸗Verkauf wird den 13. Dezember eröffnet. Als bekannt darf 
Beſondere Körpergröße, ſchöne 
Stapelung, mit Hauldichtheit verbunden, Reichwolligkeit und Feinheit bilden die 
der Heerde überhaupt. 
Geſchäft wird auf die ſchwierigen Zeitumſtände Rückſicht genommen werden. 
Nach Weib nachten können auch die, auf den verſchiedenen Gütern ausgeſetzten, 
circa 300 Mutterſchaafe in Augenſchein genommen werden, welche nach der Schur, 


0 


H 
U 


Bei dem 


— 


Gegenſtänden für Kinder und Erwachſene, bei 
Nobert Vetter, Ohlauerſtraße Nr. 


i TEN 
— eine neue Art Geſundheits⸗Ohrringe. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Königs von Preußen 
und Bernſteinwaaren-Fabrikant in Breslau 
Ring Nr. 39 (auch während der Weihnachts- 


zeit in einer Bude auf der Riemerzeile), 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von ſchönen Kinderſpielwaaren und vielen anderen, zu Feſtgeſchenken geeigneten 


empfiehlt ſein ſchönes Lager ächter Bernſtein⸗ 
ſachen der mannigfaltigſten Gegenſt 
Damen und Herren, zu den mo 
Preiſen. Wiederverkäufer erh 
3 tenden Rabatt. 


enſtände für 
glichſt billigſten 
alten einen bedeu⸗ 
Beſonders zu empfehlen ſind 


50, dem alten Theater gegenüber. 


W. Jungmann, 


Da 


Vom 1. Januar 1849 n übernehme ic meine 


HOTEL BLANC 


Groß⸗Glogau, den 11. Dezember 1848. 


EE 
Großes Mäntel⸗ und Bournus⸗Lager 


der allerneueſten Modells 
von ſchwarzer Seide, echtem Lama und Halblama offerirt einem geehrten Publikum 


von den billigſten Preiſen an: 
| A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


Chemiſch präparirte Leibbinden 


von renommirten Aerzten außerordentlich begutachtet und empfohlen! 
Dieſe Binden ſind gegen ſchädlichen Einfluß der feuchten und veränderli⸗ 


chen Witterung, Erkältung und Cholera ſchützend, nur zu haben a 1 Kthl. bei 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Auf jeder Binde befindet fih mein Firma⸗Stempel; zu mehrerer Bequemlichkeit befin⸗ 
det ſich auch ein Lager dieſer Leibbinden in der Leinwand⸗Handlung des Herrn 


Carl Helbig, Schmiedebrücke Nr. 21. 


Zu ſehr billigen Weihnachts-Einkäufen empfehle ich ſowohl allen hieſigen als 
auswärtigen Herrſchaften mein ſehr reichhaltig aſſortirtes Waaren-⸗Lager, beſtehend 
in all' den nur in dieſes Fach gehörenden Artikeln einer geneigten Berückſichtigung. 

Außer den früher ſchon angekündigten billigen ſeidenen Kleidern (19 Ellen, 
zu 7 Thlr.), habe ich wieder eine ſehr große Auswahl geſtreift und karrirt rein⸗ 
feidene Stoffe zu 15 Sgr., fo wie eine bedeutende Sendung Cachemir⸗Roben 
(reine Wolle 19 Ellen) zu 8 Thlr. empfangen. 


A. Weisler, 


Schweidnitzer- und Junkernſtraßen⸗Ecke Ne. 50. 
eee eee eee IERI 


Handihubfabritant, - 


Schweidnitzer Straße Nr. 54 und Ring Nr. 1 (Nikolaiſtraßen⸗Ecke), * 
empfiehlt ſein auf das Vollſtandigſte aſſortirtes Lager vi 
y 


„parte Glacée⸗ und engl. Buksking⸗Handſchuhe, 
K 


` wie feine eigenen Fabrikate in Glacée und Waſchleder, für Herren, Damen und 
inder, in den beliebteſten Farben und in allen Größen. 


7 0 
Eine große Auswahl von Damen⸗Handſchuhen 
das Dutzend zu 2 Rthlr., möchten zu Weihnachts 
Einkäufen der beſonderen Aufmerkſamkeit zu em⸗ 
pfehlen ſein. 


`~ 
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Gut und beſonders billig, 
zu Weihnachts⸗Präſenten fiH eignend: 


1) Eine feine N mit Dintenfaß nebſt 24 Bogen fein Briefpapier und Cou⸗ 

verts à 3 gr. 

2) Eine Büchermappe nebft / Dtzd. Schreibebüchern, 1 Dhd, Stahlfedern, 1 Otzd. Blei- 

l ftifte, Gummi und Lineal a 10 Sgr. ; 

3) Ein lithographirtes Wirthſchaftsbuch und 1 Lige mit 24 Bogen bunt und weiß 

Briefpapier à 10 Sgr. 

4) Ein großer Farbekaſten ki 24 Bilderbogen a 10 Sgr. 

5) Ein Dtzd. bunte Schreibebücher, 1 Did, Bleiſtifte und 1 Gen, Stahlfedern A 10 Sgr. 
Ein Etuis mit Bildern zum Coloriren nebſt gutem Tuſchkaſten und Pinſel àa 5 Sgr. 
Eine Brieftaſche, eine Federſcheide, Federhalter, Feder, Bleiſtift und Gummi à 5 Sgr. 

Ferner empfiehlt: 
Baukaſten, Geſellſchaftsſpiele, Kinderſpielwaaren und diverſe Galanterie- 
Waaren, um damit zu räumen, zu ſehr bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Louis Sommerbrodt, 


Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, Altbüßer⸗Straße Nr. 13, erſte Etage. 


Als höchſt billige Feſtgeſchenke für Damen 
R à empfiehlt ; 7 
die Weißwaaren⸗, Stickereien⸗ und Spigen- 
Handlung, 

Naeuſche Strae Nr. 2, im goldnen Schwert, 
geſtickte Ueberfall⸗Kragen, Chemiſetts, Pelerinen, Kardinal⸗Kragen, Manſchetten, Unterärmel, 
Hauben, ſchottiſche und franzöſiſche Batiſt⸗Tücher, Berten, Brüſſſeler Schleier und Braut- 
Echarpes. Ferner: Ballkleider, Gardinenzeuge in Tüll, geſtickt und brochirt, ſo wie auch 


die neue Art Gaze⸗Gardinen, Bettdecken von 2%ũ Rthlr, ab das Paar, diverſe Neglige: 
Zeuge, abgepaßte Unterröcke, ſchwarze und weiße Spitzen in allen Breiten. 4 2 


Sämmtliche Artikel werden, um damit ſchuell zu räumen, 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Der wirkliche Ausverkauf fertiger 
Herren⸗Anzüge 


wird zu ungewöhnlich billigen Preiſen fortgeſetzt, fo wie eine Parie zurückgeſetzter 
Aiefienftore in Sammet, Ce Piqué und Cachemir von 7% Sr. z Ferner: 
Butotings, das vollſtändige Beinkleid von 1'4 Rıhle, anz; Shawls von Seide 
und Wobe, in gan; guten Muſtern, von 12 ¼ Sgr. an; ſeidene Shlipſe und 
Cravatten, um gänzlich damit zu räumen, zu ſpottbilligen Preiſen von 3 Sgr. 


bis 121, Sgr. Gebr. Hulsſchinsti, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Druck und Verlag von Graß, Baith und Gomp, 


eweſene Gaſtwir 
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thſchaft 


(das weiße 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1. Fräulein Schulz, | 
2. Wohllöbl. Regierung, 

3. Frau Gutsbefiger Korn, 


4. Herrn Förſter Blaſcke in Schmolſch, 

5. Oberamtmann Prieſemuth, 

6. Frau Reichsgräfin Hardenberg, 

7. Herrn Schmiedemeiſter Goitfr, Riedel in 
Gräbſchen, 

8. Salomon Peiſer, 

H = Pfarrer Jammer, 

10. Wirthſchaftsbeamten Eiſtert in 
Brockau, 


11. Eliſabeth Golde, 
12. Herrn Aſſeſſor John, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 12. Dezember 1848. 
Stedt⸗Poſt⸗Expedition. 


Wollene Umſchlagetücher 
zu äußerſt billigen Preiſen, empfiehlt die 
Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 

Metzenberg und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. Al, zur Stadt Warſchau. 


Kloſterſtraße Nr. 81 
ift eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kel 
ler und Boden billig zu vermiethen. 


Unſer reichhaltiges Lager von feinen und 
feinſten ächten Havanna⸗ECigarren, ſowie 
Bremer und Hamburger Fabrikat, in 
vorzüglicher Auswahl und abgelagerter Waare, 
empfehlen 


Otto Schröder u. Cp., 


Blücherplatz Nr. 10 u. 11, im vormals 
Holſchauſchen Haufe. 


Piste E x 
Kaviar: Anzeige. 
Fri 


ſchen Kaviar von ausgezeichnet 
ſchöner Qualität empfiehlt: 


Johann Noſſoff, 


Altbüßerſtraße Nr. 13. $ 
PAX EAS A IA EDADA petoga EAS LoS Led ESS LAS LAA E 
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Einen Vorrath Siedeſchneide-Ma⸗ 
ſchinen, Mohnquetſchen, große und kleine 
Hand⸗Schrotmühlen, auch alle Arten andere 
Maſchinen, werden verfertigt 

in der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
J. V. Münich's fel. Wittwe, 
Oder⸗-Vorſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 4. 


Senne 


zb 


D24 bed 22d KE 


H ANA Kat kt KT éd ta 


di 


MEET RI GIE? 


Camellien⸗Blumen 


verkauft von 5—10 Sgr., fo wie 
2 ſchöͤn blühende Pflanzen 


d. Breiter, Schießwerder. 


Bocke⸗Verkauf. 


Auf dem Dominio Rettkau, Glogauer 
Kreiſes, werden vom 4. Yanuar 1849 an 
eine kleine Zahl Escurial-Böcke, Henners⸗ 


für meine eigene Rechnung wieder; prompte und teele Bedienung verſichernd, erſuche ich ein hochgeehrtes Reiſepublikum um geneigten Zuſpruch. 


, Franz Weiner. e 
EE EN 


. 
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Wir empfingen heute eine bedeutende Nach 
endung von La Roſita⸗, La Alemana⸗, La⸗ 
Competia⸗ und Iſabella⸗Efgarren, durchgän⸗ 
gig getiegert, ſo wie von Las Trés Coronas, 
Cuba⸗Manilla, Sultany ꝛc. ꝛc., und find im 
Stande ſämmtliche Sorten / Rthl. per 
Tauſend billiger als zuvor notiren zu können. 


Otto Schröder u. Cp., 


Blücherplatz Nr. 10 u. 11, im vormals 
Holſchauſchen Hauſe. 

Den Wirihſchaftsbeamten Gläſſner, wel 
cher früher in Wiliſen konditionirt hat, fordere 
ich hiermit auf, ſeinen Anfenthaltsort ſofort 
mich wiſſen zu laſſen. d 

Lüben, im Dezember 1818. 
uk Drymeier. 
Büttnerſtraße Nr. 3, erſte Etage, ift zu 
Oſtern k. J. eine Wohnung von vier Piecen 
nebſt Entree, Küche und Beigelaß zu vermie⸗ 
then; Näheres daſelbſt 3 Treppen hoch. 

Tauenzienplatz Nr. 8 find mehrere herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen, und 
das Nähere daſelbſt im zweiten Stock zu 
erfahren. 


Zu vermiethen 
Karlsſtraße Nr. 41 ein großes Gewölbe und 
eine Wohnung von 4 Stuben und Küche 
(erfte Etage) im Hofe. Näheres zu erfahren 
daſelbſt im Comtoir. 
Zu vermiethen 
ein Quartier von 5 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche und Zubehör; 
ein Geſchäfts⸗Lokal, beſtehend aus geräumigem 
Comtoir, großen Remiſen und Kellern, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 

Altbüſſerſtraße Nr. 14, nahe der Albrechts⸗ 
ſtraße, iſt ein Gewölbe nebſt Keller und Bo⸗ 
denkammer zu vermiethen. 

Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Nr. 76/77, Ohlauerſtraße (3 Hechte), 
ſind zwei mittlere Wohnungen von Weihnach⸗ 
ten d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere 
beim Kommiſſionsrath Hertel, Seminar⸗ 
gaſſe Nr. 15. 

Zu vermiethen 
iſt Schmiedebrücke Nr. 54 der 2. Stock und 
zum Neujahr zu beziehen. Das Nähere Oder⸗ 
ſtraße 33 im Fleiſchgewölbe. 

Schmiedebrücke N ift der 1. Stock (3 Piecen) 
mit oder ohne Möbel bald zu vermiethen. 
Auch iſt derſelbe zu einer Weihnachts-Aus⸗ 
ſtellung zu vergeben. 


Motel garai in Breslau, 


Angekommene Fremde in Zettlitz's Hotel 

Regierungsrath v. Ederberg a. Frankfurt. 
K. k. Oberſt Graf v. Degenfeld u. Partiku⸗ 
lier Götz a. Wien. Direktor Schärtzel aus 
Wernau. Baumeifter Schultz aus Görlitz. 


dorfer Abſtammung, im Alter von 2 und Kammergerichts⸗Referendar Gärtchen v. Bir 
3 Jahren zum Verkaufe aufgeſtellt, und bran u. Kaufm. Reichardt a. Berlin. Banz 


wird vor jenem Tage kein Verkauf ſtatt⸗ 
finden. 
Die gräfl. v. Hardenberg'ſche Guts- 
Verwaltung zu Rettkau. 


Neuſche Straße Nr. 58/59 


nahe dem Blücherplatz ift eine kleine ſchöne Weizen, weißer 55 Sg. 50 Sg. 45 Sg. 
Wohnung in der Aren Etage, zu Oſtern Weizen, gelber 52 „ 4 „ 42 


quier Halpert a. Warſchau. Kaufm. Frän⸗ 


zel a. Brünn. Kfm. Schleſinger a. Oppeln. 
Breslauer Getreide- Preiſe 
am 12. Dezember. 
— — ——— —-—- —— 
beſte 


Sorte: mittle 


m 


geringſte 


n 


k. J.; ferner 1 kleine Wohnung im Hinter: | Roggen ZA 30 „ . „ 
hauſe und 1 kleines Gewölbe, zu Weihnach⸗ Gerſte - - W „ B. A „ 
ten zu vermiethen. Hafer E „ en T 


Breslau, den 12. Dezember. 


(Amtliches We Geld 
Dukaten 863, Br. 


112% Br. 


96% Br., neue 37% 82 ½ Br. 


Litt. B. 4% 92% Br., 3% 82% Br. 


neue 91% Br, — Elſenbahn⸗Akkien: Breslau⸗Ochweidn 
Oberſchleſiſche 3 ½ % ritt, A. 93% Br., Litte’ B. 934, Br. 


Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 04% 
rich- Wilhelms⸗Norbbahn 41 Br. 


Schleſiſche Pfandbriefe à REL 3% HI 


70% Gld. Köln⸗Mindener 30% 


e und Fonds⸗Courſe: Holländiſche Nand: 
Kalſerliche Dukaten 96% Br. F 
olniſches Courant 0324, Gld. Oeſterreichiſche Banknoten 901 Br. Staats⸗ 
Schuld Scheine per 100 Rtl. 3 ½ % 80 Br. 


Friedrichsd'or 113 Br.  Kowisd’or 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 

1000 Rtl. 3°; % Br., 
Polniſche Pfandbriefe 4% alte 91% Gd, 
itz⸗Freiburger 4% 88% Br. 
Krakau⸗Oberſchleſiſche 42% 
79% Gid. Fried⸗ 


IA) 


lin, den 11. Dezember. 


(Cours⸗Bericht.) Eiſenbahn⸗Altien: Köln⸗Mindener 3 ½ % 


81 à 79% bez., 


Prior. 4% % 02 ½ bez. Niederſchleſiſche 3 ½ % 71 à 70% bez., Prior. 4% 56 Br., Prior. 


5% 96 ½ Br., Ser. In. 5% 92 Br: 
Litt. u 93 ¼ à 93 bis 9236 bez. 


Oberſchteſiſche 3% 
Rheiniſche 54 bez., Prior.⸗Stamm 4% 71 Br. Starz 
gard⸗peſener 4% 60% u. 70 bez. u. Gld. — Auittungs⸗Bogen: 
Nordbahn 4% 41%, / u. % bez. — Geld: und 


Litt. A. 93 bis 02% be, 


edrich⸗Wilhelms⸗ 


Fonds⸗Couürſe: Freiwillige Staats⸗ 


Anleihe 5% 100 % bez. Staats⸗Schuld⸗Scheine 3,0, 79 3 79% bez. u. Br. Seehand⸗ 


lungs⸗Prämien⸗Scheine a 50 Rtl. 933, Gid, 


neue 3½ % 82, etw. bez. 
Pfandbriefe 4% neue 91 Br. 


Friedrichsd'or 1133 Br. 


Pofener Pfandbriefe 4% 96 ¼ etw. bez, 
Louisd'or 119% bez. Poiniſche 


„Für die meiſten Fonds und Eiſenbahn⸗Aktien waren heute zu weichenden Courſen Ber- 
käufer und ftellten ſich die Preiſe zum Theil bedeutend niedriger, ſchloſſen aber von einigen 
ziemlich feft. Nur preuß ſche Staatsſchuldſcheine blieben zu etwas beſſerem Preiſe gefragt. 


Redakteur: Nimbs. 


